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hauptungen von der Geſundheitsſchadlichkeit des 
tropiſchen Klimas. Herrſche auch in Oſtafrika 
nicht das gelbe Fieber, ſo doch Sumpffieber in 
hohem Maße. In Betreff der Gebietserweite⸗ 
rung bemerke er dem Vorredner, daß man aller⸗ 
dings nicht Gebiete erwerben ſolle, die man mit 
ſeinen Mitteln nicht beherrſchen könne. Könne 
Vorredner ihm beweiſen, daß dort mehr erworben, 
als auf der anderen Seite zugeſetzt werde, ſo 
wolle er 
ſtimmen. Disku 
Abg. Dr. Hammacher org Leider könne, wie der Abg. Dr. Bamberger jeine Ausfüh⸗ 
wurde die Kolonialpolitik von Anfang an in das rungen habe fo mißverſtehen können. 
Gebiet der Parteikämpfe hineingezogen und von Bei der Abſtimmung wird die Vorlage in 
dem Getriebe der Parteileidenſchaft beherrſcht. ihren einzelnen 
Die Behauptung, daß nur in einzelnen Kreiſen der Freiſinnigen, 
die Sympathie für die Kolonialpolitik ſich zeige, partei angenommen. 
iſt nicht richtig, von Anfang an waren in allen Hierauf vertagt ſich das Haus 
\ ; Parteien Männer vorhanden, welche dieſe Politik Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 
namens ſeiner Partei gleichfalls für den Antrag. lebhaft unterſtützten. Auch die Hanſeſtädte 
Daft himmelſchreiende Beſchwerden ſeien in der ſtehen der Politik nicht fo kühl gegenüber, als Niederlaſſungs⸗ 
letzten Zeit erhoben worden und der Reichstag hier behauptet worden. Die Kaufleute in Bre⸗ 
habe augeſichts der gemachten Erfahrungen die men und err. haben ſich neuerdings lebhaft 
Pflicht, den Antrag anzunehmen. betheiligt; wenn dies nicht früher geſchehen iſt, 
Abg. Rintelen (Zentrum) ſpricht ſich in ſo hatte dies darin ſeinen Grund, weil mau in 
demſelben Sinne aus, ebenſo den Hanſeſtädten die Kolonialpolitik des Fürſten 
Abg. Schumacher (Soz.), welcher durch Bismarck, wonach Geſellſchaften unabhängig vom 
Anführungen von Beiſpielen die Nothwendigkeit Neich vorgehen ſollten, für unfruchtbar hielt. 
der Scha na einer letzten Juſtanz nachweiſt. Im deutſchen Volke hat ſich ſeit den 70er 
Die Diskuſſion wird geſchloſfen und nach Jahren ein lebhaftes Intereſſe für unſere Kolo⸗ um 11 Uhr. 
einem Schlußwort des Abg. Brömel wird der nialpolitik entwickelt, weil das Bedürfniß heraus⸗ 
Antrag mit großer Mijorität angenommen. Die trat, einen gewiſſen Theil der Volkskraft in Kommiſſare. 
Konſervativen ſtimmen dagegen. überſeeiſchen Ländern zu verwenden. Leider ſind Durch 
Darauf wird die zweite Berathung des die wirthſchaftlich kräftigen Kreiſe unſeres Volkes werden die 
2 pro 1890 — 91 für Oſtafrika fort⸗ nicht geneigt, 
geſe 


Abg. Dr. Windthorſt (Zeutr.): Es 
fehlen immer noch die Nachweiſungen darüber, 
was nach dieſer Bewilligung noch für weitere 
Forderungen zu erwarten ſind. Es fehlt über⸗ 
haupt eine aufklärende Darlegung der dortigen 
Verhältniſſe. Ich halte es für erforderlich, daß 
uns in der nächſten Seſſion ein vollſtändiger 
Plan 7 wird, auf Grund deſſen wir dann 
weitere Beſchlüſſe zu faſſen haben. Da es ſich 
im vorliegenden Falle aber um eine bereits kon⸗ 
trahirte uld handelt, fo bin ich nicht im 
Stande, die Vorlage abzulehnen. Die Kolonial⸗ 
politik jetzt einfach aufzuheben, würde das Preſtige 
des deutſchen Namens bloßſtellen, allerdings 
meine ich, es wäre beſſer geweſen, wir hätten 
dort gar nichts angefangen. Die Bekämpfung 
des Sklavenhandels, welche für die Vorlage in 
den Vordergrund geſtellt wird, iſt ein ſo ſchönes 
Ziel, daß ich meine, die deutſche Nation darf da 
nicht fehlen, wenn die andern Nationen voran⸗ 
gehen. Dabei unterſchätzt man indeſſen die Be⸗ 
deutung der Miſſionen auf die Verbreitung der 
Kultur und man ſollte beſtrebt ſein, dieſelben zu 
unterſtützen und der Gründung der Pflanzſtätten 
ur Ausbildung der Miſſionäre nicht hinderlich 
ein. Man ſollte es kaum für möglich halten, 
daß man in Deutſchland ſolche Schwierigkeiten 
macht, wie ſie gemacht werden. Beſeitigung der 
Reite des Kulturkampfes und völlige Freiheit der 
Kirche, das iſt der einzige Weg zur Ausbreitung 
der Kultur. Die Verhaltui ſſe in den Kolonien 
ſind hauptſächlich auf unſere Marine begründet, 
| für welche wir nach unſerer Meinung viel zu 
weitgehende Bewilligungen gemacht haben, welche 
| dem Reiche große Laſten auferlegen. Deutſch⸗ 


C. H. Berlin, 12. Juni. 
Deutſcher Reichstag. 
15. Sitzung vom 12. Juni. 

Präſideut v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, 
Irhr. v. Marſchall u. A. 

Es wird zunächſt die Berathung des An⸗ 
trages des Abg. Brömel (dfr.) auf Vorlegung 
eines Geſetzentwurfs, betreffend die ſchließliche 
Entſcheidung von Rechtsſtreitigkeiten in Zollſachen 
auf dem Rechtswege oder im verwaltungsgericht⸗ 
lichen Verfahren, fortgeſetzt. 

Abg. Golvſchmidt fr.) empfiehlt die 
Annahme des Antrages, da ea; der früheren 
Beſchlüſſe des Reichstages in dieſer Augelegen⸗ 
heit noch nichts geſchehen ſei. 

Abg. Dr. Gr acher (uatl.) erklärt ſich 


rathet war und Wittwer geworden ſei. Wolle 
man von den Abgeordneten verlangen, daß fie 
verheirathet ſeien, ſo müßte man ihnen vor⸗ 
ſchreiben, daß, wenn ſie Wittwer ſeien, ſie ſich 
wieder verheirathen. (Große Heiterkeit.) 

Abg. v. Frege erklärt, daß es ihm völlig 


ertrag mit der 
Wahl prüfungen. 


12 C. H. Berlin, 12. Juni 1890. 
Preußiſcher Landtag. 
Algeordueten⸗Haus. 
73. Sitzung vom 12. Juni. 


\ . beiden Häuſer des 
Gelder für gewagte Geſchäfte zu Monarchie zu einer gemeinſchaftlichen 


5 ankiers 3 ſind, ee entſchieden bes ſchaft auf 
reiten, daß dies aus Servilismus gegen den 3 Uhr, nach dem Hauſe der Abgeordneten ein⸗ 
Fürften Siömant geschehen wäre. Much heute gelen De bes Ages 
iſt wieder der Vorwurf erhoben, daß zu wenig Der vom 
Klarheit über die Ziele der Regierung herrſche. Faſſung zurückgekommene Geſetzentwurf, enthal⸗ 
Wir bewilligen die Gelder für den Schutz deut⸗ tend Beſtimmungen über das Notariat und über 
ſcher Intereſſen und zur Bekämpfung des Sfla⸗ die gerichtliche und notarielle Beglaubigung von 
venhandels. Man jagt, es liege in der Kolonial- Unterſchriſten oder Handzeichen, wird auf Antrag 
politit der Regierung, Kronkolonien zu bilden. des Abg. Ol zem (natl.) en ploe angenommen. 
Ich weiß nicht, wie die Herren ſich das deuken. Es folgen Wahlprüfungen. 5 
Die engliſchen Kolonien ſind ſämmtlich keine Die Wahlen der Abgg. Bieſenbach und 
Chartre Kolonien, ſondern Kronkolonien, in Eng Wenders (Zeutr., 4. Wahlbezirk Düſſeldorf 
land wird es niemand einfallen, zu verlangen, werden für gültig erklärt. 
daß die dafür aufzubringenden Koſten durch dai Die Wahl des Abg. v. Selle (freik., 
vate aufgebracht werden. Bei uns iſt die reine 4. Wahlbezirk Marienwerder) wird behufs An⸗ 
Durchführung der Kronkolonien ebenſo unmög⸗ stellung gerichtlicher Erhebungen über behauptete 
lich, wie die reine Durchführung von Chartre⸗ Seiegeiverlehungen beanſtandet. 
Kolonien. Ich beſorge nicht, daß man durch die lodann wird die Berathung von Petitions⸗ 
im nächſten Jahre in Ausſicht geſtellte Vorlage berichten fortgeſetzt. i 
ur Verſtändigung mit der oſtafrikaniſchen Ge⸗ E 
fellſchaft uns anſinnen wird, eine reine Reichs⸗ 
Kolonie zu bilden; ich hoffe, die Regierung wird 
auſtreben, daß die Geſellſchaft in Zukunft zu den 
Koſten beitragen wird. Jedermann wird aner⸗ 
kennen, was der Major Wiſſmann geleiſtet hat, 
Flotte und Armee haben ihre Schuldigkeit ge⸗ 
than. 80 Beal) dem Hauſe die Annahme der 
Vorlage. (Beifall.) | 
Abg. von Hüne (3Ztr.) rechtfertigt die 
Kommiſſion gegen den gegen ſie erhobenen Vor⸗ 
wurf, daß ſie make mare Bericht erſtattet 
habe. Es ſei dies auf Wunſch aus dem Hauſe 
wegen der Geſchäftslage geſchehen. a 
Abg. Wiſſer (wildliberal) erklärt, daß er 
für die Vorlage ſtimmen werde, ohne ſich durch 
dieſe Abſtimmung für die Zukunft zu präjudi⸗ 
ziren. Die Einwürfe des Abg. Bamberger 
gegen die Vorlage erkenne er als vollſtändig ſtich⸗ 
haltig an, trotzdem ſei er für die Vorlage (Hei⸗ 
terkeit), weil man an dieſelbe nicht den rechne⸗ 
riſchen Maßſtab anlegen dürfe. a 
Abg. Haußmann (Volksp.) weiſt den er⸗ 
hobenen Vorwurf des Mangels an nationalem 
Bewußtſein zurück; derartige Vorwürfe ſei man 
von den früheren Kartellparteien gewohnt. Abg. 
v. Frege habe nicht das Recht, von der Stim⸗ 
mung in Süddeutſchlaud bezüglich der Kolonial⸗ 
m zu ſprechen. Die Behauptung, daß die 
usführungen v. Frege's geiſtreich geweſen ſeien, 
könne nicht aufgeſtellt werden, wenn derſelbe auch 
die Rede Bambergers als eine geiſtreiche Unter 
haltung bezeichnet habe. Er (Redner) ſei nicht 
in We planlos au es jetzt En 
der kleine Finger gefordert, DIE Dand werde fol Dampfer „Alexandra“ am Kaiſergarten zu 
gen und darin liege die ch Dem Abg. Saen ein. gaiſer und . beſtie en 
Windthorſt bemerke er, derſelbe werde nach 5 ſofort den offenen, von den vier ungariſchen 
Jahren anerkennen, daß bie Volsepartet tomje-| Jucker⸗Schimmeln gezogenen Wagen und begaben 
—.— in der Kolonialpolitik geweſen ſei, als die ſich nach der Militärſchießſchule. Der Kaiser 


entrumspartei. Dann werde er der Zentrums⸗ ; a 5 i 
partei zurufen: tun culpa, tun culpa, tua maxima wollte bei der heutigen Uebung ſeinem Gaſte die 


Rückſicht auf die ſchwebenden Verhandlungen 
wegen Erlaß einer Novelle zum Stempelgeſetz, 
der Staatsregierung als Material überwieſen. 

Eine Petition um Ausdehnung des Ab⸗ 
löſungsgeſetzes vom 2. März 1850 auf Neu⸗ 
vorpommern und Rügen Intrag 
Abg. Neukirch (dfr.) der Staatsregierung zur 
Berückſichtigung überwieſen. a 

Eine Reihe von Petitionen lediglich lokaler 
oder prinzipieller Natur wird den Vorſchlägen 
der betr. Kommiſſionen gemäß erledigt. 

Eine Petition wegen Erlaß des Lehrer⸗ 
Dotationsgeſetzes wird der Regierung zur Er⸗ 
wägung überwieſen. 

Präſident v. Köller giebt alsdann die 
RR Geſchäftsüberſicht. 

bg. 


lands Kraft beruht auf der Landarmee, nicht 
auf der Marine. Die gegenwärtigen Verhältniſſe 
bedingen eine Stärkung der Vandarmee, weshalb 
die Bewilligungen für die Marine auf das 
äußerſte Maß beſchränkt werden müſſen. i 


Abg. Dr. v. Frege (konſ.) erwidert dem 
Vorredner, daß die Verhandlung der Vorlage in 
der Budgetkommiſſion doch eine gewiſſe Klarheit 
über die Verhältniſſe in Oſtafrika gegeben habe. 
Ausbreitung des Chriſtenthums in Verbindung 
mit der Bekämpfung des Sklavenhaudels, das 
ſind edle Ziele, die auch der Vorredner als er⸗ 
ſtrebenswerth anerkannt hat. Zu bedauern iſt 
die Frontſchwenkung, welche der Abg. Gold⸗ 
ſchmidt der Kolonialpolitit gegenüber gemacht, 
dieſe ſieht faſt ſo aus, als ob ſie zu Gunſten 
der Einigkeit der freiſinnigen Partei erfolgt 
wäre. Aufgabe der verbündeten Regie⸗ 
rungen in Oſtafrika war vor allen Dingen 
die Unterdrückung des Aufſtandes, wo er ſich 
zeigte und deshalb dürfen wir mit der Bewilli⸗ 
gung der nothwendigen Mittel nicht zurückhalten. 

ie Konſervativen ſind ſtolz auf die in Oſtafrika 
5 iele, 72 3 85 en g 
weil wir überzeugt find, daß es in Oſtafrika no e 
weten gie, die für Deutfätand aufgeichtefien|"" ee 5 
werden können. Die Ausführungen des Abg. Abg. Dr. Meyer Berlin (dfr.) weiſt den 
Dr. Dohrn, die auf großen Irrthümern beruhen, Vorwurf des Abg. Dr. Hammacher, daß die 
ind durch den Abg. Grafen Mirbach ſchon voll⸗ Gegnerſchaft der freiſinnigen Partei zum Fürſten 
ommen widerlegt worden. Hoffentlich wird auch Bismarck deren Haltung in der Kolonialpolitik 
der Abg. Goldſchmidt nach dem großen Vereini⸗ beeinflußt habe, zurück. Die Partei ſeies gewohnt, daß 
ungsprozeß in der freiſinnigen Partei zu feinen ihr bei verſchiedenen Veranlaſſungen Beweggründe 

üheren Anſchauungen wieder denen, Pro- untergelegt würden, die fie ſelbſt nicht aner⸗ Ne 
teſtiren müſſen wir gegen bie Yeußerung des kenne: „Die Freiſinnigen hätten vielmehr dem dem Kronprinzen die Offiziere der Schießſchule 
Abg. Dohrn, daß die Regierung endlich aufhören vom Fürſten Bismarck entwickelten Programm vor. Es wurden alsdann Kompagnie » Kolonnen 
möge, das Gebiet fortwährend zu vergrößern, der Kolonialpolitik zugeſtimmt und ſei erſt Geg⸗ zu drei Zügen formirt, von denen die beiden 
eine ſolche Aeußerung wurde man im engliſchen ner derſelben geworden, als fie den Boden einer erſten Züge nur aus kommandirten Offizieren 
Parlament nicht verſtehen. Von einer ſchreck“ deutſch⸗nationalen Kolonialpolitit verließ. Die beſtanden. Nachdem zuerſt dem Gaſte die Char⸗ 
lichen Entwicklung der finanziellen Forderungen freiſinnige Partei ſei auf dem von ihr eingenom⸗ girung des neuen Gewehrs 0 Oi worden 
für die Kolonialpolitit, wie hier behauptet wurde, menen Standpunkte einfach ſtehen geblieben. An war, wurde mit einer Sektion Offiziere als 
iſt bei einer genauen Durchſicht der Etats auch die Kultivation der überſeeiſchen Länder haben die Spitze mit nachfolgendem Vortrupp gegen eine 
nicht das Mindeſte zu bemerken, auch ſind die Deutſchen von jeher bis in die neueſte Zeit durch durch Scheiben markirte feindliche Stellung vor⸗ 
Beſtrebungen der verbündeten Regierungen auf Handelsniederlaſſungen, Jorſchungen und Miſſio- gegangen und es entwickelte ſich von 800 Meter 
dieſem Gebiete durchaus nicht ſo nebelhaft und nen mitgewirkt. Das war echt deutſche Art der ab ein normales Infanterie⸗Geſecht mit Cinlei- 
verſchwommen, wie der Abg. Haußmann behaup⸗ Koloniſation, im Gegenſatz zu m franzöſiſchen, tung eines langſamen Feuers auf weite Diſtanzen. 
tet hat und iſt auch in Süddeütſchlaud ein war- und bei dieſer ſegensreichen Art hätte man Allmälig griff denn auch der zweite Zug in das 
mes Bewußtsein für die großen nationalen Auf⸗ bleiben ſollen. Die zivilifatoriiche Thätigkeit des Gefecht ein; beide Züge gingen 
aben Deutschlands vorhanden. Der Abg. Bam⸗ Handels darf nicht gewaltſam von dem Wege ab⸗ unter Benutzung des Terrains vor und zeigten 
tie iſt in dieſer Frage ſchon fo feſtgefahren, gelenkt werden. dem Gaſt unſeres Kaiſers die 5 
daß keine Kommiſſionsberathung im Stande iſt, Abg. Goldſchmidt (dfr.) verwahrt ſich Feuerarten. Auf der feindlichen Seite war die 
ihn zu einer anderen Anſicht zu bringen. Wir gegen den Vorwurf, daß er aus Parteirückſichten 1 ) f 
ſtehen auf dem Standpunkte, daß die Pflicht- ſeine Stellung zur Kolonialpolitik geändert habe. worden, während in der rechten Flanke Kavallerie 
erfüllung uns zur Bewilligung der Forderungen Er laſſe ſich bei ſeinen Abſtimmungen nur von erſchien. Es waren dies Momente, in welchen 
zwingt. Wenn der Abg. Bamberger neulich den ſachlichen, niemals von anderen Gründen leiten. die volle Ausnutzung der Feuerleiſtung unſeres 
Wunſch ausgeſprochen hat, daß ein Reporter nach Die Diskuſſion wird geſchloſſen. neuen Gewehrs zur 8 und das 
Oſtafrika geſchickt werden möchte, der über die Abg. Dr. Bamberger (bfe.) wendet ſich Schnellfeuer eine mächtige Wirkung erzielte. 
dortigen Verhältniſſe berichten könnte, fo ſtimme in einer perſönlichen Bemerkung gegen er Als der 3. Zug in das Gefecht eingreifen 
ich mit ihm darin überein. Ich wüunſchte alle Ausführungen des Abg. v. Frege, daß derſelbe wollte, wurde „das Ganze Halt“ 
unnützen Reporter nach Afrika oder vielmehr da⸗ konfeſſionelle Gegensätze in die Diskuſſion hinein⸗ Auch die Gegenſätze dis früheren 
hin, wo der Wille wächſt. 8 Beifall gebracht habe, welche an die antiſemitiſchen Hetz»Gewehrs gegen das jetzige 
rechts.) Die Erfolge unſerer Reg e ( 
afrika find nicht zu leugnen. Möge der deutſche erklärt dieſen Ausdruck für unzuläſſig) erinner⸗ Pulver wurden 
Reichstag mit der Regierung auf der vorſichtigen ten. Er erkläre, daß er nicht chriſtlich geboren dem Schießen 


Geſchäfte des Hauſes. 


geſchloſſen. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Juni. N 

10 Minuten.vor 10 Uhr mit dem 
von Italien und dem Prinzen Heinrich von 
Preußen, begleitet von einer Reihe höherer Offi⸗ 
ziere und von dem militäriſchen Gefolge des 
Prinzen von Neapel, von Potsdam aus auf dem 


Kronprinzen 


rauchloſen Pulvers durch die 


8 ur Schießſchule 
kommandirten Offiziere und 


zur Uebung bereit. Der Kommandeur der 


praktiſch vorgeführt. 
führten Offiziere und Mann⸗ 
gehen zum Schutze der deutſchen Intereſſen und Wahlkreis, deſſen Wähler in ihrer überaus großen 
zum Heile des Vaterlandes. (Beifall rechts) Mehrzahleiner anderen Konfeſſion angehörten. Wolle 
Abg. Dr. Dohrn (dfr.) hält feine früheren der Abg. von Frege ihm Vorwürfe machen, fo 
Ausführungen der Kritik des Vorredners gegen⸗ möge er es klar und offen thun und 
über durchweg aufrecht, namentlich ſeine Be⸗ einer ſo verſteckten Weiſe, auf die zu antworten 


Stettiner Jeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


oſitionen gegen die Stimmen ſtheilte heute der Abg. Windthorſt gutem 
Sozialdemokraten und Volks- nehmen nach mit, daß die Regierung entſchloſſen 


Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung ſich in 


ein Schreiben des Miniſterpräſideuten Zugeſtändniſſe machen. Man ſieht heute in 
N . der 2 5 dieſer aus dem Zentrum (das ſich ſpalten 
eigt, für g 8 itzung dür 
N wie die Kolonialpolitik; ſoweit Berliner behufs e einer allerhöchſten — Nachrichten die Ausſichten der Militärvorlage 

reitag, den 13. d. M., Nachmittags für einigermaßen gefährdet an. Auch der geſtrige 


Herrenhaufſe in abgeänderter mit der 9 parlamentariſchen Geſammt⸗ 


Eine Petition. der Handelskammer zu Koblenz kreiſe nicht durchführen laſſen. So giebt es bei⸗ 
um Befreiung der den Krankenkaſſen zugewende“ ſpielsweiſe unter den Seefiſchern nicht die lei⸗ 
ten Geſchenke von der Stempelſteuer wird, mit ſtungsfähigen Unternehmer, wie in anderen Be⸗ 


ſetzung für die Errichtung einer Derufegenofien 


wird auf Antrag des quemſte, beide mit gleichartigen Gefahren behaf⸗ 


el 
Dr. v. Gneift dankt dem Präſiden⸗ nicht innegehalten worden, nämlich bei der Er- 
ten im Namen des Hauſes für die Leitung der richtung von Verſicherungsanſtalten für die Bau⸗ 


Nach einem vom Präſidenten ausgebrachten nach das Betreten eines anderen Weges zur 
rad auf den Kaiſer und König, in welches das Durchführung der Erweiterung der Unfallver⸗ 
aus dreimal lebhaft einſtimmt, wird die Sitzung ſicherung nicht befremden können. 


und richtigen Bahn der Kolonialpolitik vorwärts ſei, vertrete aber ſeit 22 Jahren einen deutſchen ſchaften einen Parademarſch in der Sektionsko⸗ Politik, welche ſich ſonſt in den 
5 chtig b 0 N | b i Dr aus, worauf eine kurze Frühſtückspauſe Jahren mit Recht den Ruf der größten 
folgte, an welcher ſich ein Offizierſchießen auf lichkeit verſchafft hatte, war um ſo auff 
Spiegelſcheiben anſchloß, an welchem ſich der als die internationale Kolonialpolitik ſeit 
nicht in Katſer und die Prinzen betheiligten. Inzwiſchen Jahren mit Kraft in den —— getreten 
hatte der Kaiſer das Eliſabeth⸗Regiment und 4. iſt, die ihresgleichen in der diplomatiſchen Ge⸗ 


G. L. 
wald 


5 nicht ng und unter ſemer Würde ſei. Garde⸗Regiment zu Fuß allarmiren laſſen, welche 
zenn v. Frege ihm vorgeworfen, daß er Jung⸗ feldmarſchmäßig unter Befehl ihrer Regiments⸗ 
geſelle ſei, fo erwidere er darauf, daß er verhei⸗ Kommandeure gegen Ende des Schießens an den 


Schießſtänden eingetroffen waren und zum Schluß 
einen Parademarſch in 8 aus⸗ 
führten. Die Uebung erreichte hiermit ihr Ende. 

— Die Militär⸗Kommiſſion des Reichstags 
bat heute mit 20 gegen 8 Stimmen der Deutſch⸗ 
freiſinnigen, Sozialdemokraten und Volkspartei 


gern für die Forderungen der Regierung fern gelegen habe, konfeſſionelle Gegenſätze in die die Beſtimmung der Vorlage über die neuen 
ſſion zu bringen und er nicht begreifen Kadres angenommen. Die Abſtimmung über die 


öhe der Friedensſtärke wurde bis zum 16. d. 
. verjchoben. f 
— In der Fraktionsſitzung des Zentrum 
er⸗ 


ſei, den Reichstag aufzulöſen, falls die Militär⸗ 
vorlage nicht angenommen werden würde. Der 
Zentrumsführer neigte ſich der Anficht zu, daß 


Tagesordnung: Novelle zum Strafgeſetz, man die Vorlage nicht ablehnen dürfe. 
Schweiz und 


— Das Zentrum hat betreffs der Militär⸗ 
vorlage noch keinen Fraktionsbeſchluß gefaßt. 
Windthorſts Eröffnungen in der Fraktion waren 
ſehr ernſter Art. Man ſprach viel über die An⸗ 
nahme der Vorlage mit einer die Verkürzung der 
Dienſtzeit und die Beſeitigung des Septennats 
verlangenden Reſolution. Doch waren nament⸗ 
lich die baieriſchen Mitglieder der Fraktion, die 
Ze Wahlkreiſen zur Ablehnung militä- 


riſcher Mehrforderungen ohne Kompenſationen 


Am Miniſtertiſche: Dr v. Schelling und verpflichtet haben, gegen jede Bewilligung, wenn 


nicht die verbündeten Regierungen entſprechende 
te) in weitere Abgeordnetenkreiſe dringenden 


Beſchluß der Deutſchfreiſinnigen, welcher die 
Trennung dieſer Fraktion vorerſt verhindert, wird 
lage in Verbindung gebracht. 

— Wie der Staatsminiſter von Bötticher 
in der Reichstagsſitzung vom Mittwoch erklärte, 
werden gegenwärtig an den zuſtändigen Stellen 
Geſetzentwürfe ausgearbeitet, welche die Ausdeh⸗ 
nung der Unfallverſicherung auf das Handwerk 
und das Seefiſchereigewerbe bezwecken. Unſere 
bisherige gewerbliche Unfallverſicherung iſt zum 
allergrößten Theile berufsgenoſſenſchaftlich orga⸗ 
niſirt, die Unternehmer ſind in Verbänden ver⸗ 
einigt, welche die Entſchädigungslaſt für die 
innerhalb ihres Berufszweiges vorgekommenen 
Betriebsunfälle tragen. Dieſe Organiſation wird 
ſich, wenigſtens für einen Theil der neu unter 
die Unfallverſicherung einzubeziehenden Gewerbe⸗ 


rufszweigen, und biefe bilden doch die Voraus⸗ 


ſchaft. Wären hier die Unternehmer ebenſo oder 
ähnlich vorhanden, wie bei den Seeſchiffern, ſo 
wäre es ſicherlich das Beſte und auch das Be⸗ 


tete Berufe in einer Berufsgenoſſenſchaft zu ver⸗ 
einigen und da für die Seeſchiffer bereits die 
See⸗Berufsgenoſſenſchaft vorhanden iſt, die See⸗ 
fiſcher der letzteren einzufügen. Bei dem Man⸗ 
el au leiſtungsfähigen Unternehmern im See⸗ 
ſchereigewerbe aber wird dieſe Organiſations⸗ 
art nicht Platz greifen können, es wird eine an 
dere gefunden werden müſſen. Uebrigens iſt be⸗ 
reits früher einmal das ſonſt durchgeführte Sy⸗ 
ſtem bei unſerer gewerblichen Unfallverſicherung 


gewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften. Es würde dem⸗ 


\ Außerdem 
kommt es ja doch auch weniger auf die Art der 
Organiſation an, als auf die Erreichung des 
Zieles, das mit der Erweiterung verfolgt 

i Dieſes aber wird ſicherlich überall im 


. wird. 
Der Kaiſer traf heute Handwerk nicht minder wie im Seefiſchereigewerbe 


herbeigeſehnt und ſeine Erreichung mit größter 
Freude begrüßt werden. Die Wünſche, die aus 
dieſen Kreiſen ſchon in früherer Zeit laut wur⸗ 
den, laſſen darauf mit Sicherheit ſchließen. 

— Am 22. Juni findet in Leipzig der 
nationalliberale Parteitag ſtatt. 

— Nach einer Meldung der „Münchener 
Allg. Ztg.“ aus Hamburg wird ein engliſches 
Geſchwader Ende Juni zur Begrüßung Sr. 
Majeſtät des Kaiſers vor Chriſtiania ein⸗ 


Wirkungen unſeres neuen Gewehrs und des treffen. 


— Ein Vertreter des „Daily Telegraph“ in 


„Mannſchaften vor- London hat bekanntlich den Fürſten Bismarck in 
führen laſſen und es ſtanden in Folge deſſen auf Friedrichsrub 
dem großen Gefechtsſchießſtande der Schießſchule lichungen ergehen ſich zumeiſt in Fragen der 
das geſammte Offizierkorps derſelben, die kom⸗ europäiſchen 
mandirten Offiziere und Mannſchaften derſelben dungen Fürſt Bismarcks mit franzöſiſchen und 
5 Mili⸗ ruſſiſchen Zeitungsvertretern bekannt ſind. Der 
kärſchießſchule, Major Menges, ſtellte zunächſt Bericht Kingſtons, des engliſchen Berichterſtat⸗ 


interviewt. Seine Veröffent⸗ 


olitik, welche ſchon aus Unterre⸗ 


ters, enthält jedoch einen Hinweis des Fürſten 
Bismarck auf eine Seite der Politik, welche in 
den früheren Interviews nicht berührt worden 
war, nämlich der Kolonialpolitik. Fürſt Bis⸗ 
marck ſoll gejagt haben: Zwiſchen Deutſchland 
und England wäre ein ernſter Streit ganz un⸗ 
möglich. Wenn auch Streitigkeiten in Bezug auf 
afrikaniſche Gebiete entſtänden, ſo würde man 
doch zu einer Verſtändigung gelangen. Ueber 
ſolche kleinliche Angelegenheit wäre viel Unſinn 
zu Tage gekommen. Mit dieſer letzteren Aeuße⸗ 
rung wird der Charakter unſerer bisherigen Ko⸗ 
lonialpolitik in ein helles Licht geſtellt. In 


prungweiſe Deutſchland behandelte man die internationalen 


Kolonialfragen in ganz anderer Weiſe, als an⸗ 
dere internationale Fragen. Koloniale Angelegen⸗ 
heiten wurden für weniger wichtig angeſehen, als 


Stellung inzwiſchen durch Artillerie verſtärkt ſolch 


olche, in denen man ſich gehen laſſen könne. 
Man befand ſich darin in vollſtem Gegenſatze 
nicht nur zu England, welches den größten Werth 
auf Erhaltung auch ſeiner geringſten Rechte legt 
und täglich neue Anſprüche erhebt, ſondern auch 
zu Frankreich, Portugal und Spanien, den älte⸗ 
ren Kolonialmächten. Durch die eigenthümliche 


eblaſen. Anſchauung, daß koloniale Fragen nur kleinliche 

agazin⸗ Angelegenheiten wären, haben wir an manchen 

Gewehr, ſowie Stellen bei den bezüglichen Abmachungen Scha⸗ 

egierung in Oſt⸗ reden (Oho! rechts. Präſident v. Levetzow des früheren Pulvers gegen das rauchſchwache den erlitten, der ſich ſchon jetzt fühlbar macht, 
ti Nach und ſpäter noch viel mehr hervortreten wird. 


Dieſe Haltung der deutſchen auswärtigen 


Ai 


Gerstmann, 


Freitag, 13. Juni 1899. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
tto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greißs- 
G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Daub 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſchichte nicht hat. Fürſt Bismarck ſelbſt hat 
nach Vereinbarung mit Frankreich die erſte 
afrikaniſche Konferenz 1884 nach Berlin ein⸗ 
berufen. Seitdem ſind ſich die Konferenzen ſo⸗ 
wohl aller betheiligten Staaten, als einzelner 
kleiner Gruppen derſelben ununterbrochen & 
folgt. Dutzende von Verträgen über afrikaniſche Ge⸗ 
biete find in wenigen Jahren abgeſchloſſen worden; 
fo hat Deutſchland allein mehrere Grenzverträge 
je mit England, Frankreich und Portugal abge⸗ 
ſchloſſen, und gegenwärtig tagt nicht nur die 
Brüſſeler Antiſklaverei⸗Konferenz noch, ſondern 
zwiſchen Deutſchland und England find B 

handlungen über Grenzbeſtimmungen eingeleitet, 


welche grundlegend werden dürften für die ge⸗ 


ſammte weitere internationale Afrika ⸗Politil. 
Dieſe Frage bewegt nicht nur die beiden un⸗ 
mittelbar betheiligten Staaten: an ihr nehmen 
alle Kulturvölker Theil; ſie beherrſcht die je 
europäiſche Preſſe, da Fragen 1 Bl 
tik überhaupt nicht vorhanden ſind. Die cht, 
daß afrikaniſche Fragen als kleinlich zu behandeln 
er hat uns anderen Staaten, namentlich Eng⸗ 
and gegenüber, in ſofern geſchadet, als dort jen⸗ 
ſeits des Kanals die Ueberzeugung ſich feſtgeſetzt 
atte, man könne mit Deutſchland alles durch⸗ 
etzen, da das letztere ſchließlich immer nachgebe. 
s wird großer Feſtigkeit und längerer Zeit bes 
dürfen, ehe wir dieſem Vorurtheil ein Ende be⸗ 
reiten. Koloniale Fragen wurden bei den älte⸗ 
ren Kolonialmächten von jeher mit dem größten 
Ernſte als große internationale betrachtet und be⸗ 
handelt; davon dürfen wir auch nicht abweichen, 
zumal koloniale Fragen jetzt die internationale 
Politik zum größten Theil beherrſchen. ö 
— Sozialdemokratiſche Parteitage für klei⸗ 
nere Bezirke ſind in der nächſten Zeit mehrfach 
eplant. Ein Parteitag für einzelne Kreiſe der 
vinz Sachſen hat vor mehr als Monatsfriſt 
bereits ſtattgefunden, am 22. Juni ſoll nun für 
den Regierungsbezirk Frankfurt a. O., und zwar 
in Kottbus ein Parteitag abgehalten werden. 
Weitere Kongreſſe namentlich für Süddeutſchland 
werden folgen. Auf allen dieſen Kongreſſen ſind 
hauptſächlich zwei Gegenſtände, welche die Kon⸗ 
reßmitglieder beſchäftigen werden. erſtet 
Linie iſt die Vermehrung der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe ius Auge gefaßt; an allen Ecken und En ⸗ 
den keimen jetzt, wie die Pilze nach einem war⸗ 
men Regen, die ſozialdemokratiſchen Blättchen 
—— Die ſozialdemokratiſchen Führer wollen 
erner darüber in Berathung treten, wie am 
beſten die ländliche Arbeiterbevölkerung für die 
Sozialdemokratie gewonnen werden könne. Man 
var geſpannt darauf fein, ob trotz dieſer ſehr 
belehrenden Vorgänge und Beſtrebungen in den 
maßgebenden Kreiſen noch immer nicht die Ueber ⸗ 
zeugung zum Durchbruch kommt, daß der Ver⸗ 
zicht auf das Sozialiſtengeſetz ein ſchwächlicher 
und verderblicher Mißgriff fein würde. 
— In den Zeitungen macht ſeit einigen Tas 
gen die Nachricht die Runde, der Prin 
von Braunſchweig, Prinz Albrecht von 
ui in Folge feines leidenden — 
Kaiſer gebeten, ihn von der Regentſchaft des 
tg.“ ergänzt dieſe Nachricht dahin, daß 
ihrem Vernehmen der Prinz während ſeines 
jüngſten Badener Aufenthalts wiederholt von 
leichten Schlaganfällen heimgeſucht worden fet. 
Der „Nat.⸗Ztg.“ dagegen wird die Nachricht als 
erfunden bezeichnet; es ſei nie von einer ſolchen 
Abſicht des Prinz⸗Regenten die Rede geweſen, 
übrigens mache die Beſſerung im Befinden des⸗ 
ſelben Fortſchritte. fl 
Eine authentische Auslaſſung über die in 


Frankreich. 

Paris, 10. Juni. Die franzöſiſchen Marxi⸗ 
ſten hielten in einem Lokale des lateiniſchen 
Viertels ein Proteſtmeeting anläßlich der Ver⸗ 

. der ruſſiſchen Terroriſten. 

as ſoll übrigens nur ein Anfang ſein, da die 
Gruppe in den verſchiedenen Vierteln andere 
Verſammlungen zu veranſtalten gedeukt und fo 
die öffen liche Meinung gegen das Vorgehen der 
Regierung aufzuwiegeln hofft. Ehemalige Kom⸗ 
munarden wie Lefrancais, welcher im Frühjahr 
1871 der Finanzkommiſſion des Stadthauſes an⸗ 
gehörte, und Gemeinderath Vaillant, ein Abge⸗ 
ordneter der ſozialiſtiſchen Linken, Bürger Fer⸗ 
raul, ein bonapartiſtiſcher Wühler des linken 
Ufers, Verimi, der Publiziſt Jules Guesde, mit 
anderen Revolutionären und Anarchiſten fielen 
über die Polizei, die Gerichte, die Regierung her, 
welche ſo wackere Leute, wie die Nihiliſten, nicht 
ſchützen, ſondern gleich Miſſethätern verfolgen. 
Vaillant ſtrich die Verdienſte der Verhafteten, 
welche den Despotismus bekämpfen, heraus und 
erklärte: „Wir find mit den Ruſſen 
gegen den Zaren, mit Bebel und 
Liebknecht gegen Bismarck.“ les 
Guesde behauptete, nicht der Polizeipräfekt Lozé 
leite die 7 ſondern ein ruſſiſcher 
Polizeiagent, der ſich Oberſt Papow nennen läßt, 
und gab der Ueberzeugung Ausdruck, es ſei ein⸗ 


mal in Rußland nicht anders: man müſſe 


tödten, um die Freiheit zu gewin⸗ 
nen. Von der bang rellen Allianz 
ſprach dieſer Redner mit Verachtung, weil ſie 
nur die aſiatiſche Barbarei nach Europa ver⸗ 
pflanzen könnte. Zum Schluſſe wurde ein Pro⸗ 
teſt gegen die Maßregeln genehmigt, durch die 
das Aſylrecht verletzt worden iſt. 


Großbritannien und Irland. 

In Plymouth trafen Nachrichten Über 
die an Bord des zum auſtraliſchen Geſchwader 
green Kriegsſchiffes „Egeria“ ausgeb 

euterei ein. Der erſte Lieutenant 
einigen Matroſen, nachdem ſie von der Kircht 
zurückgekehrt waren, einige Arbeiten zu ver⸗ 
ige Die — 5 den Besch pe deſſen 
und wollten auch nicht dem ehl gehorchen, 
auf dem Quarterdeck zu erſcheinen. Die Unter⸗ 
offiziere erklärten 5 835 
nug wären, um die Meuterer zum Gehorſam 
zwingen. Auf Befehl des Kap täns | ſie 
die Arbeit wieder auf. 15 der Rädelsfübrer wer⸗ 
den vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 


Amerika, 85 
Newyork, 30. Mai. Ain nächſten M 


ten 25 beginnt üderall in der Republik zu gleicher 
chick⸗ die Zenſus⸗Aufnahme, um die 5 


ahl der 
völkerung feſtzuſtellen, ſowie eine e anderen 
theils werthvollen, theils werthlajen Niatiiftjen 


Materials zu ſammeln. Mau bt, daß e 
den — — Unt, Jeet Ude 


8 


thums zu entbinden. Die Münchener „ — a 
na 


Rede ſtehenden Gerüchte iſt bisher nicht erfolgt. 


daß fie nicht zahlreich ge⸗ 
nahmen ſie 
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Gebiete bringen. 


mehrfache Verhaftungen von Fiſchern vorgenem + HBütow, 11. Juni. Das Schügenfeft 


Be. gegen die letzteren Beiden das ag Belaſtungs⸗ re gut behandelte werden bis 7 Mark, andere 
U 


ber 1878 hatten ſich die drei genannten Fiſcher, Breslau, 11. Zuni. Dem Wollmarktsbe⸗ ‘ 


bis zum 1. Juli cr. zu beenden; in unſerer] nach den ee ge einzelnen Fiſchkieper, macht im Ganzen ca. 23,510 Zentner. Im In Beantwortung der von den Ultramontauen 
Metropole ſoll die us Aufnahme ſogar nur um auszuſchauen, ob dieſe zu Hauſe wären und vorigen Jahre waren zu Markte geſtellt ca. geſtellten Interpellation um Aufhebung des Alt⸗ 
zwei Wochen dauern. Wie bei dem in 1880 ferſt als fie dies feſtgeſtellt hatten, begannen ſie 22,688 Zentner, demzufolge dieſes Jahr ca. 800 katholikengeſetzes und der Regelung der Rechts- 
aufgenommenen zehnten Zenſus, fo wird auch mit dem unberechtigten Fiſchen in der Swine. Zentner mehr. — Es wurden, ſoweit es unter verbältnife der Altkatholiken als beſonderer 
diesmal wieder eine Maſſe von für die Statiſtik Als ſie gegen Mitternacht oberhalb der Eiſen⸗ allgemeinen Bezeichnungen feſtzuſtellen iſt, fol- Kirchengemeinſchaft erklärte der Kultusminiſter 
vollkommen nutzloſem Zeug angeſammelt werden, bahn Drehbrücke in der Nähe der Fähre in beſter gende Preiſe bezahlt: für ſchleſiſche feine und Nokk, die Regierung ſehe in der gegenwärtigen 


das die Koſten nicht werth ift, die es verurſacht Arbeit waren, erſchien plötzlich Falk mit feinem hochfeine Wollen 195—255 Mark, mittelfeine Lage keinen Grund, um ihrerſeits eine Aenderung 3 


hat, und das, wenn es für den Augenblick wirklich Boot und überraſchte die Fiſchfrevoler, ſchnell Wollen 167—190 Mark, mittlere Wollen 145 per aus der Juitiative der Stände hervorgegange⸗ 
don Werth fein ſollte, denſelben, wenn die de⸗ wollten fie den Viertelanker von den Netzen abſchnei⸗ bis 162 Mark, geringe Kreuzungswollen 120 bis nen geſetzlichen Regelung anzuſtreben; fie werde 
treffenden Daten endlich nach Jahren zum Sichten den, aber ſchon legte F. mit ſeinem Boot dicht 130 Mark, für Poſener mittelfeine und feine bemüht ſein, etwaige Schwierigkeiten nach wie 
und zur Zuſammenſtellung gelangen, längſt ver⸗ längsſeit au und ſuchte die Netze zu erfaſſen. Wollen 153—176 Mark, einzelnes darüber, vor hinſichtlich des Gebrauchs der Kirchenge⸗ 
loren haben wird. So war es wie geſagt, früher Da ſtieß Zander mit feinem Bootsriemen gegen mittlere Wollen 142— 150 Mark per Zentner. bäude du beſeitigen. 
und ſo wird es trotz der Erfahrungen, welche das Boot des Beamten, ſo daß dieſes mehrere Das in Rückenwäſchen am hieſigen Platze ver⸗ München, 12. Juni. Der Freiherr Dr. 
man in dieſer Hinſicht gemacht, auch bei der be⸗ Bootslängen abgetrieben wurde. Die Fiſcher bleibende Quantum dürfte ungefähr 5000 Zent- v. Lutz vatte eine leidliche Nacht und mehrſtün⸗ 
vorſtehenden Zenſus⸗Aufnahme fein. Was fpeziel verſuchten nun ſchnell die Netze abzuſchneiden, ner betragen. Zu bemerken bleibt, daß im Mo⸗ digen Schlaf ohne Morphiumeinſpritzung; die 
die vorzunehmenden Erhebungen hinſichtlich der aber ſchon fuhr F. mit ſeinem Boot wieder nat Mai ca. 1000 Zeutner Schurwollen aller Anſchwellungen vermindern ſich, die Athmung iſt 
8 der Einwohnerſchaft des Landes an⸗ heran und ſuchte ſich der Netze zu bemächtigen; Gattungen und eben jo viel Schmutzwollen zum ruhiger. 
etrifft, ſo werden den Individuen ſeitens der da ſprang Tittelfitz in das Boot des Beamten, Verkaufe gelangt ſind. Peſt, 12. Juni. Die königliche Gerichts⸗ 
Zenſus⸗Beamten Fragen vorgelegt werden, wie es entſpann ſich zwiſchen Beiden ein Ringen und Königsberg, 11. Juni. Zu unſerem tafel hat das zu Temesvar in der Lotto ⸗ Affaire 
B. ob der Betreffende an einer akuten oder Falk erhielt einen Stoß, ſo daß er kopfüber in Markte, der im Vorjahre zu den allerhöchſten ge⸗ gefällte Urtheil aufgehoben und eine erneute 
euiſchen Krankheit, an welcher und wie lange die Fluthen ſiel. Als er etwa 7 Schritt weiter hörte, find bisher ca. 1200 Zentner Wolle ein⸗ Verhandlung der Sache angeordnet. 
leide, ob der Betreffende irgend einen Leibes⸗ wieder im Waſſer auftauchte, machte Kirchhoff getroffen. Auch ſind die Hauptkäufer unſeres Peſt 12. Juni. Die geſtrige Erklärung 
mia babe, ob er geiſtesgeſtört ſei, ob er bereits den Verſuch, F. zu retten, ec wurde aber von Marktes bereits am Platze, zeigen ſich aber, und Falks im auswärtigen Ausſchuſſe der ungariſchen 
einer Strafanſtalt oder einem Gefängniß ge⸗ den beiden Anderen daran gehindert und bald namentlich die Kämmer, außerordentlich reſervirt, Delegation, daß ſich ganz Ungarn aus vollem 
weſen ıc.? Dieſe Fragen find nicht allein voll⸗ verſchwand F. in den Wellen. Die Fiſcher und da ſich Verkäufer in den bedeutenden Ab⸗ Dem: der huldigenden Kundgebung, die Graf 
dig überflüſſig, weil von abſolut gar keinem fuhren nach Hauſe und verſchworen ſich, ſchlag, der gegen das Vorjahr offerirt wird, einſt⸗ Kalneky der Perſönlichkeit Sr. Majeſtät des 
gen als ſtatiſtiſches Material, ſondern gradezu über den Vorfall zu ſchweigen, überhaupt weilen nicht fügen mochten, fo iſt bis zur Ab⸗ deutſchen Kaiſers dargebracht hat, auſchließe, 
unlenſtitutionell, da die Bundes⸗Regierung nicht nichts über die Begegnung mit F. zu er⸗ faſſung dieſes Berichtes, am 11., Abends, nur findet in allen politiſchen Kreiſen und in der ge⸗ 
das Recht hat, ſich in die Privat⸗Verhältniſſe wähnen und fie hielten dieſe Verabredung, ſehr wenig verkauft. — Schmutzwollen, gleichfalls ſammten Preſſe freudigen Widerhall. Sehr 
rer Bürger einzumiſchen. Obwohl eine Strafe ſelbſt als Unſchuldige, der That verdächtig, in weſentlich niedriger, bedingen von 50—55 Mark guten Eindruck hat auch die Erklärung Kolnokys 
von 100 Doll. für die Nichtbeantworting irgend Haft genommen wurden. Aber die Erinnerung per 106 Pfund Zollgewicht und nur vereinzelt gemacht, daß ſich in Deutſchland überall Sym⸗ 
welcher ſeitens der Zenſus⸗Beamten geſtellten, an die grauſige nächtliche Stunde ließ Kirchhoff darüber. pathie und Freundſchaft für Oeſterreich⸗Ungarn 
ndlich von der Regierung vorge- keine Ruhe mehr, er ergab ſich ſchließlich dem r kundgebe, und daß die Aufnahme, welche die un- 
en, Fragen vorgeſehen iſt, werden die Trunke und eines Tages verſchnappte er ſich im Vermiſchte Nachrichten. gariſchen Schützen in Berlin finden werden, 
erwähnten auſtößigen doch von den wenigſten Rauſche. Bei der heutigen Vernehmung erklärte — ueber die Lebensweiſe des Reichskanzlers Jewiß jeden Zweifel an der Sympathie der 
beantwortet werden, weil eben, wie ge⸗ Zander, er ſei unſchuldig, Tittelſitz allein jet es Generals v. Caprivi bringt der „B. B.⸗C.“ fol- Deutſchen für rer ſofort bejeitigen werde 
die Regierung nicht berechtigt iſt, dieſelben geweſen, der die That vollführt hat. Tittelfi gende Plauderei: Bei Caprivi „klingelt man, Paris, 12. Juni. Eine größere Anzahl 
in hellen, geſchweige denn eine Weigerung, ſie war im Ganzen geſtändig, er behauptet jedoch, wie bei anderen Sterblichen“, und man kann, von den Gebäuden der Weltausſtellung wird er⸗ 
N eat bleiben; die Reſtauration iſt endgültig 


antworten, zu beſtrafen. Die Zuſammen⸗ es wäre nicht feine Abſicht geweſen, den Falk zu ohne durch die früher vor dem Palais poſtirten 

ung des enden Fragebogens iſt wieder tödten, derſelbe wäre vielmehr in Folge des Geheimpoliziſten behindert zu werden, bis zur 
mal eines der kopfloſen und leichtſiunigen Mach⸗ Ringens ins Waſſer gefallen. — Sehr belaſtend Schwelle des Arbeitszimmers des Kanzlers vor⸗ 
werke unſeres Stongreijes, wie dieſe biedere Körper- war bie Ausſage des Kirchhoff, des einzigen dringen. Ob man zu einer perfönlichen Audienz 
ſchaft ſie ab und zu von ſich zu geben pflegt. Im — der That. Derſelbe ſagte, Zander gelangt, hängt von der Bedeutung der vorliegen 
Uebrigen darf man auf das Ergebniß des elften und Tirtelfig ſeien in das Falk ſche Boot ge- den Augetegenhit und von der dem Reichskanzler 
Zeuſus immerhin gefpannt fein, denn daſſelbe ſtiegen und hätten F. gewaltſam ine Waſſer ge- zur Verfügung ſtehenden Zeit ab. Denn Caprivi 
wird in vieler Din icht recht intereffant fein und worfen und zwar derart, daß jeder den Beamten iſt, obwohl er jetzt dem Raifer ſeltener Vortrag 
dürfte manche Ueberraſchungen auf ſtatiſtiſchem an einem Bein faßte und ihn fo über Bord hält, als zur Zeit, da der Kaiſer im Schloſſe 
; warfen. Als ſich K. bemüht Habe, den J. zu reſidirte, natürlich jeden Tag von früh bis fpät 
Der Senat beicyäftige ſich im Laufe dieſer retten, ſei er daran gehindert worden und Z. angeftrengt thätig. Der Reichskanzler fteht ſehr 

oche hauptſächlich mit der Berathung der habe noch nach F mit dem Bootsrtiemen ges früh auf und arbeitet viel in den erſten Mor⸗ 
Wilſon'ſchen Bill zur Amendirung des Gejepet Klagen. ohne jedoch zu treffen. Als Letzterer im genſtunden, in denen auch das höchſt einfache 
zur Regelung des Handels⸗Verkehrs in Geträ ſſer verſchwunden war, habe Tittelfitz noch ge⸗ Frlbſtück eingenommen wird. Schon um 10 
zwiſchen den Einzelſtaaten und nahm dieſelbe droht, er werde den K. erſtechen, falls dieſer et⸗ Uhr empfüngt der Kanzler im Arbeitszimmer 
nach längeren Debatten am letzten Donnerſtag was von dem Vorfall laut werden laſſe. — feine Näthe. Nach dem außergewöhnlich ein⸗ 
an. Die Bill richtet ſich bekanntlich gegen die Nach der ſehr umfangreichen Beweisaufnahme fachen Mittagsmahl, bei dem der neue Kanzler 
kürzlich ſeitens der Bundes⸗Supreme⸗Court ab- gaben die Geſchworenen ihr Verdikt dahin ab, nur ſelten Geſellſchaft bei ſich hat, reitet er tüg 
gegebene Entſcheidung, welcher zufolge der Ver⸗ daß beide Angeklagte des Todtſchlages ſchuldig. lich einige Sem den aus. Bald nach der Nück⸗ 
auf von berauschenden Getränken in ihrer Der Gerichtshof erkannte demgemäß gegen Jeden kehr vom Spazierritt werden meiſt die amtlichen 
8 in allen Staaten der Union auf 12 Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. Beſuche empfangen, dann kommt wieder der Vor⸗ 
erlaubt iſt. Die Wilſon ' ſche Bill ſtößt die be⸗ — Die jetzt tagende Schwurgerichts⸗ trag der Räthe, den Schluß des Tages über ver⸗ 
treffende Entſcheidung um und ihre Annahme periode erreicht Sonnabend ihr Ende, am bringt der Kanzler, der Abends ab und zu kleine 
iſt als ein Sieg des Temperenz⸗Fanatismus Über letzten Tage kommen noch zwei Anklagen zur militäriſche Geſellſchaft bei ſich ſieht, bei der 
den gefunden Menſchenverſtand zu betrachten. Verhandlung und zwar wider den Arbeiter eben fo wie bei Bismarck die lange Pfeife zu 
Die Angelegenheit dürfte noch viel Staub auf⸗ Adolf Fr. Wilh. Steinhöfel aus Stras- Ehren kommt, wieder meiſt in feinem Arbeits⸗ 
wirbeln, da dadurch die ſeit dem Bürgerkriege burg Um. wegen Meineides und wider den zimmer. Von deu zwölf Fenſter Front zählen⸗ 
begraben geweſene berüchtigte Staatenrechts⸗ Schiffsarbeiter Hermann Wilhelm Yo den Gemächern des Kanzlerpalais bewohnt der 
Doktrin wieder auſ's Tapet gang werden hannes Neumann aus Stettin wegen Kanzler jetzt höchſtens die Hälfte; der ganze rechte 
daß das Haus des Raubes und Kuppelei. Letztere Anklage be- Flügel der Amtswohnung fteht leer. Den ſchö⸗ 


worfen. 


wird den italieniſchen Manövern beiwohnen, zwei 
höhere Offiziere werden dem Marine » Attachee 
attachirt und demnächſt nach Rom abgehen. 

Das Ballieft in der ruſſiſchen Botſchaft iſt 
glänzend verlaufen. 

Der Ausſtand in St. Etienne wird all⸗ 
gemein. Heute früh ſtreiken 14,000 Berg⸗ 
arbeiter. 

In der Kommiſſion für die — Sicherung 
der Wahlfreiheit zu ergrrifenden 
klärte ſich Couſtans mit der Kommiſſion für 
Wahlzettel aus gleichem, ſtaatlicherſeits geliefer⸗ 
— g 


er. 
Eine franzöſiſche Delegation von 30 Mit⸗ 
iedern iſt zum internationalen ängni 
— nach Petersburg geſtern Abend ab» 
gereiſt. 
ö Rom, 12. Juni. Die ſeit Jahren zwiſchen 
Italien und der Republik Columbia ſchwebende 
Steitfrage wegen der Ausplünderung des italie⸗ 
niſchen Bürgers Cerruti iſt der — nahe; 
wenigſtens wird der Abbruch der Bez 
Italiens zu Columbia ernſtlich erwogen. Die 
Preſſe verlangt ein ernſtliches Vorgehen der Re 


gierung. i 
Nach einer Depeſche des 


Faugeſſes ber Bil nit sk ſchäftigte bereits am 5. Mai dieſes Jahres bi Be er 

eſſes ill nicht zuſtimmen wird. äftigte bereits am 5. Mai dieſes Jahre e 5 . u dars Raderland“ a aramaribo ſoll Frankreich am 

PF Strafkammer 3 des Landgerichts, ſie lautete da⸗ e e liner a Big Die am 3. Mai von dem ſtreitigen Gebiet längs des 
Stettiner Nachrichten. mals jedoch nur auf Kuppelei und Mißhandlung. marck, der zuweilen ſelbſt Nachts, von einem Ge⸗ Rus Lawa, 7 ums haben. el 


Gerichtshof jedoch zu dem Beſchluß, daß 


Stettin, 13. Zuni. Im Beſlevuetheater ern dem Ergebniß der Beweisaufnahme kam heimpoliziſten und Tyras begleitet, ſich dort er⸗ 
nehmen unter der perſönlichen Leitung des Direk⸗ Raub vorliege und erklärte ſich in Folge deſſen —- i 


ters Emil Schirmer die Proben zum armen für unzuſtändig. Baukweſen in Frankreich die Zölle auf franzöſiſche Seiden⸗ 
Jonathan ihren 8 . Weber bie Be — Dem Steuerauſſeher Schmidt zu inger 7 ee Die nächſte waaren erhöhen werde, erklärt bie „Subependance 5 
jehug der engelnen Wolin eriaheen wir: Dert|Qreifewatn it das Allgemeine Chnenjeicen wer | giepung: fuber am: 1 Sail Ari.“ Gegen bon |KoUMeine", Tas Minfterium Jabe’bieräber nei | & 
Mille Koursverkuſt von circa 15 Mark pro Stück bei keinerlei offen, m weiſe 


ingt die Titelpartie, Herr Päts die des nenne 
Miſter Vandergeld Herr Lux den Impreſario — An dem Kurſus der königli ; J . 
t N „ U glichen Turn⸗ der 5 
Eis — . 91 5 find durch lehrer⸗Bildungs⸗Anſtalt in Berlin während des De ener ra re 
b ein nec Molly), Fräulein Kerber edaniat) Winters 1889-90 haben aus der Provinz Pem. Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie | 


s dung getroff 
werde ſie aber die Ermächtigung der Kammer 
hierzu nachſuchen. 


Letzte Nachrichten. 


ünfein Müller (Arabella) und Fräulein Urban ; ſſe deſſel 
Miß Big) vertreten. Es ſind alſo die erſten — der Driibenne pr Glas a es von 60 Pf. pro Stück. 
äfte, die in der Operette mitwirken, und iſt Turnunterrichts an öffentlichen Unterrichts An⸗ 
alſo auch nach dieſer Richtung hin der Erfolg ſtalten erhalten: Büge, Lehrer in Kolberg; € pe 
des Werkes geſichert. Kath und Leichte, Lehrer in Stettin; Li Poſen, 12. Juni. Spiri tus fote ohne 
— Schwurgericht. Sitzung vom 12. demann, Lehrer in Swinemünde; Piper, Jaß „oer 53,30, do. leko ohue Faß 70er 33,40. 
Zuni. Anklage wider die Fiſcher Karl Fr. Wilh. Kandidat des höheren Schulamts in Stotp i. P.; Still. — Wetter: Scl. N 
ger aus Swinemünde und Joh. Wilhelm Sellenthin, desgl. in Stralſund; Vier ke, „ Magdeburg, 12. Jun, Zuckerbericht. 
ittelfitz aus Weſiſwine wegen Todtſchlags. Lehrer in Köslin; Dr. Wellmann, Kandidal Kornzucker erkl, von 92 Prozent 16,75, Kor 
Die heutige Anklageſache iſt die intereſſanteſte des höheren Schulamts in Stettin. zucker exkl, 85 Present 16,10, Nachprodufte 
der jetzt tagenden Periode, handelt es ſich dabei — Dem Vernehmen nach werden demnächſt exkl. 75° f. Nendement 13,60. Steti Brod⸗ 
doch um die Beſtrafung eines Verbrechens, wel⸗ Aufrufe zur Einziehung der Fünfhundertmark⸗ raffinade I. 28,00. Brodraſſmade ns 
ches bereits vor 12 Jahren verübt iſt und über noten des Leipziger Kaſſenvereins in Leipzig er- Gem. Raffinade mit Faß 2720. Gem. Melis 1. 
welches jahrelang ein rüthſelh tes Dunkel laſſen werden. Die aufgerufenen Noten werden mit Faß 26.00. Ruhig. Rohzucker I. Produft 
ſchwebte. In der Nacht vom 10. zum 11. No- vom Tage der erſten Bekanntmachung bis zum Tranſito . a. B. Hamburg — Juni 12,30 
vember 1878 verſchwand plötzlich der Hülfstieper 31. Juli d. Is. bei der Kaffe des Kaſſenvereins bez, 12,27% G., per Juli 12,2% G. 12,37], 
Falk aus Oſiſwine, ein Beamter, weicher bei (im Lokale der allgemeinen deutſchen Kreditanstalt B., der Auduſt 11,37), G, 12,42%, B, per 
Verfolgung der Fiſchereifrevel ſehr energiſch vor⸗ in Leipzig) und bei der deutſchen Bank in Ber⸗ Oktober + er 11, 77/ ©, 1280 B. 
ging und deshalb gefürchtet war; ſein Boot lin gegen Baargeld umgetauſcht werden können. 
wurde am nächſten — 5 bei Joachimsfläche Nach dem 31. Juli d. Js. hören die mit der 
7 „Man zweifelte keinen Augenblick, Firma des Leipziger Kaſſenvereins umlaufenden 
daß der Vermißte einem Verbrechen zum Opfer Noten auf, Zah ittel zu ſein. Dieſelben 
allen und ſeitens der Behörden wurden mit behalten jedoch die Kraft einfacher Schultſcheine 
ergie die Recherchen nach den Thätern betrie⸗ und werden als ſolche bei der Kaſſe des 8 1851 
ben, doch ſelbſt die Ausſetzung einer Kaſſenvereins bis zum Ablauf des Jahres 1891 
rämie von Mark ſeitens der königlichen eingelöſt werden. 
egierung auf die Ermittelung der Thäter hatte NE 
den erwünſchten Erfolg nicht. Es wurden zwar Aus den Provinzen. 


Börfen : Berichte. 


Unthätig. N irer 0. 5 
Holm, 12. du Nadım. 1 Uhr. Ge. , ud ee 12. Sum, Sim eirer heute Nee 


mi San! | b 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 21,50, I 


do. fremder loko 22,75, do. per Juni —,—, 
per Juli 20,35, per Oktober 18,45. Roggen 
Jan lolo Kran fremder loko 17,75, per 
3 i 15,05, per November 14,40. 
Ben ieſi loko 18,00, fremder 17,50. 
a En 1,50, per Juni —,—, per Oktober 
Hamburg, 12. Juni, 1 Uhr 5 Minuten 
Nachm. (Privat⸗Depeſche von Laſſally u. Sohn 
in Hamburg.) Kaffee⸗Termin⸗ Markt. 
= 88,75, September 87,50, Dezember 81,25. 
etig. 

mburg, 12. Juni, Vormittags 11 Uhr 


tiven Partei wies Lord Salisbury auf die drin⸗ 
gende Nothwendigkeit hin, der von der Opposition 
verfolgten Verſchleppuygstaktik entgegenzutreten 
und ſching zu dieſem Zwecke eine Abänderung 
der Geſchäftsordnung des Unterhanfes dahin vor, 
daß die Geſetzvorlagen, die das Stadium der Be⸗ 
e Io 80 . 9 
reicht haben, nöthigenfalls bis zur nächſten Seſ⸗ 
men, dieſelben mußten jedoch nach längerer und „ or a \ 4 8 
kürzerer Dart wieder entlaſſen werden, da eine des hieſigen neuen Schützenvereins findet in die⸗ 
Ueberführung nicht gelan Erſt Ende Mai ſem Jahre am 15. und 16. d. Mis. im Ver⸗ 
1870 wurde die Leiche des Falt aus ver Swine gangene ce Karlethal flat. — Der  hiefige 
gezogen; noch einmal begann die Unterſuchung patriotiſche Kriegerverein feiert ſein diesjähriges 
aller Energie, aber wieder ohne Erfolg. Zu Sommerfeſt am 29. d. Mts. im Schützenhauſe. Kaffee. (Bermittagsbericht.) Good average 
denen, welche als beſonders verdächtig in Haft 8 ng Fe Santos per Jung 83,00, ver, September 750, 
off ge er u [nergefangverein wird in biejem Jahre ein Wald-| He S 8 
war die Erklärung ab 0 der beiveflenben feft im hieſigen Stadtwalde veranftakten. : Hamburg, 12. Juni, Vormittags 11 Uhr 
acht auf der Swine geſiſcht zu haben, Manche Ortſchaften Hiefigen Kreiſes find in ver- Zuckermarkt. (Vermittagsberiche; Rüben⸗ 
wollten aber weder mit Fall einen Zusammen- gangener Woche vom Hagelſchaden ſchwer be⸗ kohzucker I. Produkt, Baſis 85 pCt. Rendement 
ß gehabt, noch denſelben geſehen haben und da offen. Iusbeſondere haben die Oriſchaften nene ane, frei an Bord Hamburg der Juni 
= wa Belaftım — vorhanden waren, Polcden und Lonken durch ſtarke Regengüſſe, vie 12.27 per Auguſt 12,40, per Oktober 11,85, 
Bas —— ſie — auf freien Fuß geſetzt viel Getreide niedergeriſſen, und el am per Deze er 1,80 Geſchüftslos. Mesa 
werden, nachdem fie ſich vom 13. November 1875 meiſten zu leiden gehabt. Auch in der Stadt ift| Pazis, 12. Juni. Anfangsbericht. 
bis zum 26. Februar 1879 und vom 31. Mal ſtreckenweiſe Hagel gefallen, jedoch iſt der Scha. Me hl behauptet, per Im 54,60, per Inli 54,70 
zis Ende August 1879 in Unterſuchung befunden den nicht von Beventung. Der Stand der er Juli Auguſt 54,70, per September⸗Deſem⸗ 
05 tt ö Aber doch hatte damals — . ſich jetzt Winterſaaten iſt ſeit Jahren hier ein nicht ſo der 53,50.— Spiritus behauptet, per Juni 
> — eftetit — die Behörde die richtige Spar guter zu nennen, wie gerade in dieſem Jahre; 36,75 per Juli 37,00, per Juli⸗Auguſt 37,25 
— — Kirchhoff ergab ſich im Lane der die Sommerſaat iſt jedem in Folge der trockenen per September⸗Dezember 38,00. — Wetter: 
rn — ua dem Tenne und in an. Witterung im vorigen Monat zurückgeblieben. Regneriſch. a 0 
getrunfenem Zustande plauberte er im Oftober Beſonders iſt dies beim Hafer ſehe merkbar. Havre, 12. Juni, Vormittags 10 Uhr. 
v. J. über den Tod des Fiſchkiepers, er ſchilderte (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Einzelheiten von deſſen gewaltſamem Tode und Wollmarkt. Ziegler u. Kemp.) Kaffee in Newyork 
die Folge war, daß Kirchhoff, Zander und Tittel Poſen, 12. Juni. Der Markt eröffnete mit ſchloß mit 5 Points Baiſſe. 
fr anfs neue gefänglich eingezogen wurden. Die ruhigem, ſchleppendem Geſchäft; ſeit 8 Ubr iſt Rio 2000 Sack, Santos 1000 Sack. Re⸗ 
ever eingeleitete Uinterſuchung lieferte aber nur er durch die Konzeſſtonen der Verkäufer lebhafter; zettes für geſtern. 
avre, 12. Juni, Vormittags 10 Uhr 


30 Minuten. (Telegramm der dea er Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per September 109,00, per De⸗ 
52 102,00, per März 1891 99,25. — 

uhig. 
Glasgow, 12. Juni, Vormittags 11 Uhr 
10 Min. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
44 Sh. 1 d. Ruhiger. 


können. Lord Salisbu bemerkte gleich⸗ 
zeitg, die u fei entſchloſſen, auf die Ge⸗ 
— ber den Zehnten, ſowie über den 


Entſchädigung der Wirthe, denen die Licenzen 
entzogen worden ſind, nicht zu verzichten. Die 
Verſammlung war mit den Vorſchlägen 

Salisburys im Allgemeinen nicht einverſtanden 
und ſprach ſich mehr fur eine Herbſtſeſſion aus. 
Dem Vernehmen nach würde die Regierung die 
re in ernente Erwägung ziehen. 


London Monroe, hat feine Entlaſſung gegeben, 
weil der Miniſter des Innern mehrere von ihm 
gemachte Vorſchläge nicht annahm. 5 

London, 12. Juni. Unterhaus, Auf die 
an ihn gerichtete Anfrage, ob die geſtrigen Mit- 
theilungen eines hieſigen Abendblattes über eine 
erfolgte oder unmittelbar bevorſtehende engliſch⸗ 
deutſche Vereinbarung über die engliſche und 


über dieſen Punkt könne gegenwärtig leine Er⸗ 


eugt, daß Lord Salisbury an ſeinen Erklärungen 
eſthalten werde: etwas Weiteres könne er nicht 


agen. 
“ Petersburg, 12. Juni. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter vou Schweinitz iſt heute ins Ausland 


material, jo daß K. wieder in Freiheit geſetzt bis 12 Mark, mißlungene Wäͤſche 15 bis 18 
abgereiſt. 


wurde, während Zander und Tittelfitz heute — Mark unter Vorjahrspreiſen verkauft. Ruſtikal⸗ 
12 Jahre nach verübter That — unter der An⸗ wollen find beſſer beachtet. Schmutzwollen ver⸗ 
Hage des Todtſchlags auf der Anklagebank ev: nachläſſigt, Preife 50—57 Mark. Totalzufuhr 
ſchienen. Nach den Ausſagen der Angeklagten 14,000 Zentuer (gegen 16,500 Zentner im Vor⸗ 
und der Zeugen läßt ſich über den Thatbeſtand jahr, 19,000 Zentner in 1888); bis jetzt Zwei⸗ 
Folgendes berichten: Am Abend des 11. Novem⸗ drittel verkauft. 


Waſſerſtand. 


ſtets gemeinſam ſiſchten, verabredet, auf richt der Breslauer Handelskammer entnehmen — 
der Swine dem unerlaubten Fiſchen nach- wir Folgendes: Nach den Ausweiſen der Thor Telegraphiſche Depeſchen. 5 
; um vor Ueberraſchungen der Auf- Expeditionen und Verwaltungen der Eiſenbahnen Wiesbaden, 12. Juni. Se. Majeftät der 
beamten geſichert zu ſein, führen dieſelben wurden inkl. Schmutzwollen zugeflührt: Schleſiſche König von Dänemark tft heute Mittag nach ö 
— mit ihrem Boot 5 der Schifffahrts⸗ Wollen ca. 15,148 Zentner, 00 ener Wollen ca. Homburg gereiſt, um ſich von Ihrer Maſeſtät für Aten 13, Juni 1890, 
mmiſſion und überzeugten ſich, daß die Boote 5001 Zentner, Wollen anderer Provenienz ca. der Kaiſerin Frkedrich zu verabſchieden. Etwas fühleres, ziemlich trübes, regneriſches 
der Beamten dort feſtlagen, ſodann fuhren ſie 771 Zentner, hierzu alter Beſtand 2500 Zentner, Karlsruhe, 12. Junl. Zweite Kammer.] Wetter mit mäßigen weſtlichen Winden. 


Wetterausſichten 


Der franzöſiſche Marine ⸗Attachee in Rom 


aßregeln er⸗ 


ret mmlu der . 
zahlreich beſuchten Verſa ng lonſerva S 


ſion zur Berichterſtattung zurückgeſtellt werden Vel 


Rückkauf von Ländereien in Irland und über die ge. 


don, 12. Juni. Der Polizeichef von Pr 


deutſche Einflußſphäre in Afrika im Weſentlichen de, 
wahr ſeien, erklärte Unterſtaatsſekretär Ferguſſon, ? 


klärung abgegeben werden. Er ſei davon über⸗ | &tberfeb 


Berlin, den 12. Juni 1890. 


Deutſche fonds, Pfand: und Meutenbrieſe. 
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Klippen des Glüchs. 


Roman von Adolf Streckfuss. 


14) 


Dann, ſich beſiunend, änderte fie den Ton: 
Im Uebrigen habe ich gar nicht nöthig, Sie um 
Entſchuldigung zu bitten; Sie nannten meine 
Bemerkung treffend und ein 2 eugniß 
able für meinen Geſchmack, Sie wiſſen alſo 
— wie abſcheulich lächerlich dieſer altmodiſche 

iſt, wie häßlich Sie in demſelben ausſehen 
und doch kommen Sie gekleidet wie eine Vogel 
Bas: nach Schloß Oſternau, da dürfen Sie 
ch gar nicht beklagen und nicht empfindlich ſein, 
wenn man über Sie lacht. Hildebrandt hat es 
mir ſchon geſagt, daß er Sie zuerſt gar nicht habe 
melden wollen, weil Sie zu ſchäbig und lächerlich 
ausſähen. Er hat mich vorbereitet und ich habe 
doch lachen müſſen, als ich Sie ſah. Wie können 
Sie nur in ſolchem Aufzug umhergehen? Sie 
ſehen ſonſt, wenn man Ihnen ins Geſicht ſchaut, 
ar nicht ſo ſehr häßlich aus, und Hildebrandt 
ont, ‚Sie hätten ganz wunderſchön Klavier ge- 
pielt! i 

Sie ſchaute ihn, als ſie mit dieſen Worten ihre 
kurze Strafpredigt ſchloß, recht ernſt an und ſchüt⸗ 
telte das reizende Lockenköpfchen. ; 

„Ein armer Kandidat hat nicht die Mittel, ſich 
elegant und modern zu kleiden!“ erwiderte Pech 
maher, aber unwillkürlich trat ihm das Blut in 
die Wangen, als er dieſe Unwahrheit ſagte; er 

bite ſich beſchämt durch den Vorwurf, der ihm 

o rückſichtslos gemacht wurde, da er die Wahr- 

it deſſelben anerkennen mufte, und da er ihn 
nicht zurückweiſen konnte, nahm er zur Unwahr⸗ 
heit ſeine Zuflucht. 

„Das glaube ich Ihnen nicht,“ entgegnete 
Lieschen, und ſetzte nach einer kleinen Pauſe, 
während welcher ſie ihn feſt, faſt ſtrafend anſah, 

zu, „— das iſt eine Rückſichtsloſigkeit gegen 

pa und Mama und gegen uns Alle. Wüßten 
ie es ſelbſt nicht beſſer, dann könnte man wohl 
über Sie lachen, müßte Sie aber bedauern; aber 
Sie wiſſen, wie abſcheulich Sie ausſehen, das 


Die Einlöſung der am 1. Juli 1890 fälligen, ſowie 
per früher fällig geweſenen, aber noch nicht verfallenen 
mmaktien der Stargard⸗ 


ingſcheine zu den Sta 
oſener Eiſenbahn findet ſtatt: 
1) vom 24. 9 J ab 
bei den Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen in Breslau, 
Berlin, Frankfurt a. M., Köln (rechtsrh.) und 
Altona — ſowie bei den Königlichen Eiſenbahn⸗ 


Betriebskaſſen in Oppeln, Neißfe, Kattowitz, Rati⸗ 


bor, Poſen und Glogau — in den gewöhnlichen bezw. 
bekannt gegebenen Geſchäftsſtunden, außerdem: 
2) vom 1. bis 31. Juli d. Is. 
in Berlin bei der Hanptkaſſe der 
Direliion der Seehandlungs⸗Societät, 
Direktion fi 


haben Sie mir durch Ihre Worte verrathen, und 


kommen doch in ſolchem Aufzuge nach Schloß; hatt 


Oſterunau! Wollen Sie etwa in dem abgeſchabten, 
ſtaubigen, abſcheulichen Frack auch zu Tiſche 
kommen? Papa zieht ſich ſelbſt jedesmal um, 
ehe er zur Tafel geht, er erſcheint niemals im 
Hausrocke, und er iſt doch ein alter Mann und 
der Herr des Hauſes. Oder wollen Sie Fritzchen 
und mir in dieſem lächerlichen Anzuge Unterricht 
ertheilen? Dann verlangen Sie nur nicht, daß 
wir ernſthaft bleiben! Ich muß lachen, wenn ich 
Sie auſehe!“ 

Sie lehnte ſich in den weichgepolſterten Stuhl 
zurück und lachte hell auf, dabei muſterte ſie wie⸗ 
der den unglücklichen Pechmayer, der ſich ſehr 
unbehaglich dabei fühlte, vom Kopf bis zu den 
Füßen, und Fritzchen, der bisher noch nicht ge⸗ 
wagt hatte, zu lachen, faßte jetzt auch dazu den 
Muth, er lachte aus vollem Halſe. 

Die Situation war für Pechmayer keineswegs 
angenehm. 


Wäre nur der Vorwurf, der ihm gemacht wurde, 
nicht gar zu wohl begründet geweſen! Er ver⸗ 
wünſchte jetzt ſeinen tollen Einfall, daß er mit 
dem wirklichen Pechmayer die Kleider getauſcht 
hatte; aber es war einmal geſchehen und er mußte 
jetzt die Folgen tragen. 

„Sie ſollten nicht über die Armuth lachen, 
gnädiges Fräulen!“ ſagte er, nur um etwas zu 
ſagen. 

Lieschen ſchüttelte ernſt das allerliebſte Köpfchen, 
fie war reizend, wenn fie lachte, aber fait noch 
ſchöner, wenn fie eruſt und eindringlich ſprach, 
wie ſie es jetzt that. 

„Ich würde mich ſchämen, wenn ich lachte, weil 
ein Armer ſich nicht modern kleiden kaun; ich 
würde nicht lachen, wenn Sie einen ganz alten 
ſchlechten Rock trügen, obgleich ich nicht glauben 
kann, daß ein junger Mann, der nur für ſich zu 
ſorgen hat, nicht Niet beſitzen follte, daß er ſich 
wenigſtens anſtändig kleiden könnte. Sie beſitzen 
jedenfalls noch einen anderen Anzug. Was enthält 
denn die alte häßliche Reiſetaſche?“ 

Sie zeigte auf die Taſche, welche Johann dicht 


Im porigen Jahre konnte ich 40 heruntergearbeiteten 
krünklichen Näherinnen einen Erholungsanfenthait 
auf dem Lande verſchaffen. Dieſelben haben ſämmtlich 
viel Liebe und Güte erfahren und ſind beſonders die 
jüngern gekräftigt zurückgekommen. Es ſoll auch in 
dieſem Jahre der Verſuch gemacht werden, ihnen einen 
ſolchen Landaufenthalt zu verſchaffen. Ich fordere des⸗ 
halb unbeſcholtene kränkliche Näherinnen, die der Er⸗ 
holung bedürftig ſind, auf, ſich bis Pfingſten in den 
Nachmiltagsſtunden zwiſchen 2 und 4 Uhr perſönlich bei 
mir unter Mitbringung von Empfehlungen bekannter 
Perſönlichkeſten zu melden. Wirklich kranke und zu 


General: bejahrte können leider nicht berückſichtigt werden. 
bei der 


Alle Herrſchaften aber, die in die Väder reiſen kön⸗ 


der Diskonto⸗Geſellſchaft, bei der Bank nen, bitte ich herzlich, mich mit Geld zu unterſtützen, 


5 Handel und Induſtrie, bei dem Bankhanſe 


„ Bleichröder, 
in Stettin bei dem Barkhauſe Wm. Schlutow. 


in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit⸗ 


Anſtalt, ſowie 
in Dresden bei deren Filiale, 


in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein 


Klinckſieck. Schwanert & Comp., 

in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 

in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A 
v. Rothſchild & Söhne. 


Vie Zinsſcheine find mit einem vom Inhaber oder 


Beſitzer unterſchriebenen. die Stückzahl und den Geld⸗ 
betrag angebenden Verzeichniſſe bei den vorgenannten 
Stellen einzuliefern. 


Muſter zum Einlöſungs⸗Verzeichniß werden bel den 
unter 1) bezeichneten Eiſenbahn⸗Kaſſen unentgeltlich ver⸗ 


abfolgt. 
Breslau den 10. Juni 1890 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktlon. 

In einer größeren Stadt Hinterpommerns i 
Grundſtück, worin ſeit 50 Jab ein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolg betrieben worden iſt, ſofort 
mit geringer Anzahlung zu verkaufen. 

Adreſſen unter R. 8. 100 an die Erpedition die⸗ 
ſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Bekanntmachung 
Das allen Beſitzern Preußiſcher Konſols zugängliche 
Staatsſchuldbuch, über deſſen Benutzung wir unterm 
8. April v. J. einen kurzen Bericht erſtattet haben, 
iſt auch in dem eben abgelaufenen Geſchäftsjahre rege 
in Anſpruch genommen worden. 2 
Die Zahl der eingetragenen Konten betrug am 
1. April 1888: 5929 mit 334442 700 % 
1889: 6781 = 387804400 % 
Sie ift bis zum 1. April 1890 auf 7871 Konten 
mit 451 137 600 % 
geſtiegen. 


Von den letztgedachten Konten fallen 84 % auf Ka⸗ 
pitalien bis zu 50 000 % und 16 %% auf größere 
Anlagen, ganz wie im vorigen Jahre. 

Für phyſiſche Perſonen waren am 31. März d. Is. 
5040 Konten über 228, 161, 150 , für juriſtiſche 
Perſonen 1185 Konten über 122 198 000 % und für 
Vermögensmaſſen ohne juriſtiſche Perſönlichkeit 1610 
Konten über 91 739 700 . angelegt. 


Von den Zinſen ließen ſich die Empfangsberechtigten 8 


halbjährlich 4156 Poſten von der Staatsſchulden⸗Til⸗ 
gungskaſſe in Berlin durch Werthbrief oder Poſtan⸗ 
weiſung direkt zuſenden, 864 Poſten durch Gutſchrift 
auf Reichsbank⸗Girokonto berichtigen und 4764 Poſten 
wurden bei den mit der Auszahlung beauftragten König⸗ 
lichen Kaſſen abgehoben. 

Von den Konteninhabern wohnen 7038 in Preußen, 
755 in anderen Staaten Deutſchlands, je 11 in England 
und Frankreich, 40 in verſchiedenen anderen außer⸗ 
—.— Staaten Europas, 16 in außereuropäiſchen 
521 Konten ſind für bevormundete und unter 
Pflegeſchaft ſtehende Perſonen angelegt, 105 mehr als 
vor einem Jahre. ; 

Die Vermehrung iſt als eine Folge des Hinweiſes 
auf § 24 des Geſetzes vom 20. Juli 1883 zu betrach⸗ 
ten, welchen der Herr Juſtizminiſter durch eine öffent⸗ 
liche Bekanntmachung vom 24. April v. J. Juſtiz⸗ 
Miniſterial⸗Blatt Seite 114) an die Gerichte erließ. 
Da das für die Mündel in Preußiſchen Konſols an⸗ 
gelegte Vermögen durch die Eintragung in das Staats⸗ 
ſchuldbuch beſonders geſichert wird, dürfte eine Be⸗ 
nutzung des Letzteren Seitens der Vormünder noch in 
weiterem Umfange zu erhoffen ſein. 

Das Buch iſt überhaupt allen denjenigen Beſitzern 
ſolcher Konſols von Nutzen, für welche dieſe Papiere 
eine dauernde Anlage bilden und welche Kapital 
und Zinſen gegen den en unbedingt ſichern 
wollen, der ihnen, ſo lange ihr Recht von dem 
jeweiligen Beſitze der Schuldverſchreibungen und der 
Zinsſcheine abhängig iſt, durch Diebſtahl, Verbrennen 
oder ſonſtiges Abhandenkommen dieſer Urkunden nicht 
ſelten entſteht. Laufende Verwaltungskoſten werden 
von den Konteninhabern nicht erhoben. Für jede 
Einſchrift iſt ein einmaliger Betrag, nämlich 25 
Pfennig von jeden angefangenen 1000 % des Kapital⸗ 
betrages, über welchen verfügt wird (mindeſtens 1 44) 
zu zahlen. Die von uns veröffentlichten „Amtlichen 
Nachrichten über das Preußiſche Staatsſchuld⸗ 
buch“, welche über Zweck und Einrichtung Genaueres 
ergeben, können durch jede Buchhandlung zum Preiſe 
von 40 Pfennig oder per Poſt'franko für 45 Pfennig 
bezogen werden. 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
(gez.) Sydow. 


Kirchliche Anzeigen. 
hl Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Freitag Abends 8 Uhr Herr Prediger Grunewald. 


Kurort Grundam Harz. 
W. Römer's Hotel Rathhaus 


(alt bewährt), mit Parkvilla und neuer Villa. Billige 


ſion bei erem 3 a 5 
47 2 — 10 7 Aufenthalt. Omnibus am Bahn 


um die nicht nubedentenden Reiſekaſten für den Erho⸗ 
lungsanfenthalt der Näherinnen zu decken. 
\ Thimm, Vereinsgeiſtlicher. 


Zahnarzt Ludewig, 
Moltkeſtraße 21, part. 5 
Sprechſtunden: 9—1 und 3—6 Uhr. 


Privat⸗Impfung 
i it ö 4 5 
* a A rn Te 


Dr. Köddecker, 


Bollwerk 37, 
impft heute und morgen Nachm. 4 Uhr mit Kälberlymphe . 


. 
Impfung. 
Jeden Dienſtag und Freitag, Nachm. 4 Uhr. 
Dr. Minks, Breiteſtraße 53-54, 2 Tr. 


Jither⸗ unterricht 
(Schlag⸗ und a ne ertheilt Anfängern und 
Vorgeſchrittenen Rob. Mader, Artillerieſtraße 4, 3 Tr 


Stettiner Lehre verein. 


Wegen Ablebens des Kollegen A. Mrüger fällt 
die auf Sonnabend Nachmittag feſtgeſetzte Ausfahrt 
nach den Siebenbachmühlen aus. — Zur Uebung der 
Grabgeſänge findet am Freitag Abend um 6 Uhr eine 
Uebungsſtunde im Kotz'ſchen Saale ſtatt. 


Stettiner Handwerker-Ressource. 


Sonntag, den 15. Juni er., Morgens 7 Uhr, per 
D. „Schwedt“ vom niederen Bollwerk (Per⸗ 
ſonen⸗Bahnhof): 


Fohrt nach dem Schrey 


(Bogelſchießen u. Stiftungsfeſt). 

Billets für Mitglieder und Angehörige a 60 „, für 
Kinder a 25 „, ſowie für Fremde a 75 % incl. Muſik 
und vorher bei Herrn Uhrmacher Krage, Papeu⸗ 
ſtraße 6, zu haben. 


Nachruf 1 f 


Am 11. d. Mts., Abends 11 Uhr, nahm der 
Herr unſern lieben Kollegen, den Lehrer 
August Krüger, 

nach kurzem Krankenlager zu ſich. 

Der theure Entſchlafene, hat an unſerer 
Schule 31 Jahre mit eifriger Pflichttreue und 

aufopfernder Liebe ſegensreich gewirkt. Wir 
beklagen den Verluſt eines lieben Kollegen 
voll ſeltener Herzensgüte und eines edeln | 
Freundes von aufrichtiger, liebevoller und 
treuer Geſinnung. Sein Andenken wird uns 
unvergeßlich bleiben. 


Das Lehrer-Kollegium 
der 1. Gemeindeſchule in der 
Paſſauerſtraße. 


2 Be N 


ſamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen: 
(Wolgaſt). — Eine Tochter: Herrn E. Horſt 
Barth). 

Herr Wilhelm Jaede (Greifswalo). — Herr Rudolf 
Riebe (Stralſund). 

De 2 14 hace Spring⸗Waſſer⸗ 
Mühle mit 2 Gängen, in gutem? ? 
7 ex ihle m ngen, in gutem Zuſtande 
8 Rund Fiſchzucht, Gebäude maſſiv, will ich, 
da nur kleine Familie, für 21,000 Mark verkaufen. 
E. an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8, erb 

2 [44 
nach Swinemünde 

per Dampfer „PöIIt z“ 

Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 

Rückfahrt von Swinemünde 5 ¼ Uhr Abends. 


Geburten: Ein Sohn: Herrn Otto Crotogino 
Sterbefälle: Herr Hermann Oeſtreich (Maſſow). — 
r u 
Müßhlenverkauf. 
32 Morgen Kleeboden, Wieſe, Feuerung, 
Anzahlurı ungefähr ein Drittel. Adreſſen unter &. 
* 
SQL, Extrafahrt 
am Sonntag, den 15. Juni. 
Preis 1. Platz 2 4, 2. Platz 1. 


— —Uö—ü— — . — 


neben der Thüre auf den Fußboden geworfen über den Hof reiten ſehen; 


e. . 
Ihre Frage brachte Pechmayer abermals in 
Verlegenheit. 

Er hätte, um die Wahrheit zu ſagen, antworten 
müſſen: „Ich weiß es nicht!“ Eine ſolche Ant- 
wort aber lounte er unmöglich geben, wieder 
— — er ſich durch eine Umgehung der Wahrheit 
helfen. 

„Jedenfalls keinen modernen Anzug!“ erwiderte 
er. „Da Sie aber, guädiges Fräulein, ein fe 
großes Gewicht darauf legen, daß ich in einem 
ſolchen bei Tiſch und beim Unterricht erſcheiue, 
werde ich Sorge tragen, ihn mir ſo ſchnell zu 
verſchaffen, wie dies auf dem Lande möglich iſt. 
Bis dies geſchehen, werde ich Ihre Frau Mutter 
bitten, mich von der Theilnahme an der Familien⸗ 
tafel und vom Unterricht zu dispenſiren, denn ich 
dulde es nicht, daß mein Schüler oder meine 
Schülerin über mich lacht, auch wenn die Schülerin 
eine junge Dame iſt.“ 

Ein freundlicher Blick war Lieschens Antwort; 
ſie ſann einen Moment nach, dann ſagte ſie: 


„Ich möchte Ihnen einen Vorſchlag machen, 

err Kandidat; es wäre doch wirklich ſchade, wenn 

ie mehrere Tage — und ſo lange dauert es, 
bis Ihnen der Schueider einen neuen Anzug 
machen kann — nicht zu Tiſch kommen wollten! 
Herr Storting wird Ihnen gewiß gern aushelfen. 
Er hat Ihre Größe, und Feine Sachen müſſen 
Ihnen paſſen, jedenfalls viel beſſer, als Ihr häß⸗ 
licher, lächerlicher Leibrock.“ 

„Wer iſt Herr Storting?“ 

„Unſer zweiter Inſpektor! Er iſt ſo gefällig, 
er wird Ihnen gewiß aushelfen, zumal wenn ich 
ihn bitte. Mir ſchlägt er nichts ab, und ich weiß, 
er hat den ganzen Kleiderſchrank voll von Röcken. 
— Wollen Sie? — Natürlich, Sie müſſen wollen 
Sie dürfen meinen Vorſchlag nicht 3 
dafür verſpreche ich Ihnen, ich will auch nicht 
eine Miene zum Lachen verziehen, weder wenn 
Sie zu Tiſch kommen, noch wenn Sie mir die 
ſerſten Klavierſtunden geben. Herr Storting iſt 
eben vom Felde zurückgekommen, ich habe ihn 


— —— ä — —v—-—-— 


Ihnen und wird Ihnen ſelbſt den Vorſchlag 
machen, Sie brauchen nicht ein Wort zu ſagen. 
Lauf geſchwind nach der Inſpektorſtube, Fritzchen, 
und ſage Herrn Storting, ich wünſche ihn zu 
ſprechen, aber gleich, ich erwarte ihn im Garten 
in der Jasminlaube. Adieu, mein Herr! Wir 
haben uns ein bischen gezankt, aber das thut nichts, 
wir werden uns ſchon wieder vertragen. Bei 
Tiſch ſehen wir uns wieder!“ 

Sie wartete keine Antwort ab; ehe Pechmayer 
ſich über Annahme oder Ablehnung ihres Vor⸗ 
ſchlages erklären konnte, war ſie leichtfüßig fort⸗ 
geeilt und mit ihr Fritzchen, der der Schweſter 
voranſprang, um ihren Auftrag ſchnellſtens aus⸗ 
zuführen. x 

„Egon, Du haſt Dich fürchterlich blamirt!“ 
murmelte Pechmayer, als das junge Mädchen ihn 
verlaſſen hatte. 

Er fühlte ſich ſehr gedemüthigt durch die wohl 
verdiente Strafpredigt, die ihm aus dem Munde 
des reizenden Mädchens geworden war. 


werbe Un recht leine, gofblodige Effe, bie ihn mit blttenden blauen 
ſchön bitten, dann iſt er Rh Minnten bei] Augen bald übermüthig luſtig, Say treu⸗ 


herzig ehrlich und ernſt ſtrafend anſchaute? Nein, 
er durfte jetzt Schloß Oſternau noch nicht ver⸗ 
laſſen, er mußte hier bleiben, das Elfenkind mußte 
ihn achten und ehren lernen; aber wenn er blieb, 
dann durfte er der Elfe auch nicht gerechte Ver⸗ 
anlaſſung zum Spott geben, er mußte die häßliche 
Hülle abſtreifen, die er in frivolem Uebermuth 
dem wahren Pechmaver abgekauft hatte. Vielleicht 
enthielt die Reiſetaſche, die er noch nicht geöffnet 
hatte, einen etwas anſtändigeren Anzug als den, 
welchen Pechmayer auf der Reiſe getragen hatte. 

Egon 3 keinen Widerwillen empfunden, als 
er mit Pechmaver die Kleidung getauſcht hatte, 
jetzt plötzlich empfand er ihn. 

Er hatte gu, als er zum erften Mal feine 
Geſtalt im Spiegel erblickt batte, jetzt flößte ſie 
ihm, als er wieder einen Blick in den Spiegel 
warf, Abſcheu ein. 

„Eine Vogelſcheuche hat ſie mich genannt,“ tagte 
er feife, „und wahrhaftig, fie hat Recht! 
häßlichſte Vogelſcheuche kann nicht abſcheulicher 

sſehen als ich.“ 


; 8 au 
Ein halbes Kind wagte es, ihn auszulachen, Er nahm die Reiſetaſche vom Boden auf, fie 


ihn rückſichtslos zu tadeln und eine Art Vor⸗ 
mundſchaft für ihn zu übernehmen! Das war 
wirklich demüthigend, umſomehr, da Lieschen im 
Recht war. 

Der ſtolze, ſelbſtbewußte Egon v. Ernau hatte 
mit Pechmayers Namen auch deſſen ſoziale Stel 
lung eingenommen, er mußte es ſich gefallen laſſen. 
daß er als Pechmayer behandelt wurde. Aber er 
konnte ſich dieſer Behandlung entziehen, noch war 
er ja durch nichts, auch durch kein Verſprechen 
gebunden! Der Gedanke kam ihm, daß er am 
beſten thue, ſo ſchnell wie möglich Schloß Oſter 


war verſchloſſen und der Schlüjjel fehlte; er ſuchte 
ihn vergeblich in allen Taſchen, es blieb Ihm nichts 
übrig, als mit ſeinem Taſchenmeſſer das ſchwache 
Schloß zu ſprengen. 

Nicht mit großer Hoffnung durchſuchte Egon 
den Inhalt der Taſche, aber das Reſultat feiner 
Forſchung blieb auch hinter ſeiner geringen Er⸗ 
wartung zurück. 

Allerdings fand er einen zweiten Anzug, der 
etwas beſſer war als der, welchen Pechmayer auf 
der Reiſe getragen hatte, aber er beſtand ebenfalls 
aus ſchwarzen Beinkleidern, ſchwarzer Weſte und 


nau zu verlaſſen, aber er gab ihn auf, nachdem einem Leibrock mit ähnlich langen, ſpitzen Schößen, 


er ihn kaum gefaßt hatte. 


und als Egon den Leibrock anzog, fand er ſich 


Es wäre eine unverzeihliche Schwäche, ja eine taum weniger vogelſcheuchenartig als zuvor. 


Feigheit, ſo ſagte er ſich ſelbſt, den Kampf mit 
dem Leben, nachdem er ihn kaum begonnen, durch 
eine Flucht aus dem Schloſſe zu beenden! War 
es nur der Kampf, der ihn reizte? Dachte er 


f 
nicht auch an ein holdes, reizendes Kind, an eine 


Prämiirt auf der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1879. 


Berliner 


Schneider- Academie 
(gegründet 1871) 


von Rudolf Maurer, Berlin SW. 


Ehren-Mitglied der Münchener Schneider-Innung etc. 
Prospekte gratis und franco. 


Halle septemner. Möhigliches Sonlbad Kösen. 


Frequenz 18889 
2275 Kurgüste. 


Elegante Badeanstalten, neue Inhalatorien, Trinkhalle. Wellenbäder. 


Kaiserin- Augusta-Victoria-Kinderheilstätte. 


Ausführliche Prospecte durch die Königliche Badedireetion. 


Für Lung 
Brehmer’s Heilanstalt 
Görbersdorf, Schles. 


Dr. 


enkranke. 


1. Riesen- 
gebirge, 


erstes in schwindsuchtsfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium. 
Chefarzt Dr. F. Wolff. 


Ausgedehnter Park mit Tannerhachwald daranschliessend. 14 Kilometer Kunstwege, elegantes Kur- 


haus, herrschaftliche Villen i 


Wiesbaden. 


Park, Preise müssig. Prospekte gratis und franko durch 
die Administration der Dr. Brehmer’schen Heilanstalt. 
Näheres über die Methode siehe II. Auflage: 
Lungensehwindsueht von Dr. H. Brehmer.“ 


„Die Therapie der ehronischen 
Verlag von J. F. Bergmann 


bei 
Frankfurt a. Main, 


Station der 
Main Weser - Bahn. 


Magglingen 


ob Biel 


(SUISSE) 


au heim 


Naturwarme, kohlensäurereiche und gewöhnliche Sool-Bäder, elektr. 
Bäder, selinische Trinkquellen und alkalische Säuerlinge, Inhalations 
Selon, ozonh. Gradirluft, Ziegenmolke, Sommersaison vom 1. Mai 
bis 30. Sept. Abgabe von Bädarn auch vor bezw. nach dieser Zeit. 
Grosah. Hess. Badedirektion Bad- Nauheim. 


Jäger 


— Macolin 


Klimatischer Luftkurort 


(900 Meter über Meer, umringt von grossen Tannen wäldern). 


Komfortabel eingerichtetes HOTEL, 


Eigenthümer Herr A. Wäuy, 


Arzt: Herr Dr. Gsell Fels, 


er. Drahtseilbahn. e# 


Wundervolle Rundsicht auf die ganze Alpenwelt vom Süntis bis Montblanc, 


Spaziergänge in allen Richtungen, 


eziell durch die an wildromantischer Schönheit unübertroſſene 


= Taubenlochschlucht. = 


Bahnstation (Provinz Hannover) 


nis Goldene Medaillen ete. 


Prospecte und jegliche Auskunft ertheilt 
die Direction des 


Ausführliche Proſpekte gratis durch 


Prächtige Fahrten dem Bicler-, Neuenburger- und Murtensee. 


Schönste Waldgegend an der Elbe, 
Wirksamstes Eisenwasser gegen Blutarmuth ete. 
6 Hotels, grösster Comfort, billige Preise, 
Bäder aller Art. 


Versand 25/1 Flaschen 1 % %5 H, 25% Flaschen 8 4 75 I 
inel. Verpackung. 


Bad Königsbrunn b. Hönigitein 
(fächt. Schweiz). 


Altrenommirte Waſſerheilanſtalt und Kurort für Nervenkranke, ſowie Reconvaleseenten. 


zwischen Berlin und Hamburg. 


Hohe Anerkennungen. 
Theater. 
3 Aerzte. 


Stahlbades Victoria. 


Direktor Dr. med. Puizar. 


Praktische Neuheit! 


Muster geschützt! 


Muster geschützt! 


Ariston. 
Amerikanischer Brief- und Karten-Halter, 


wur it für jedes Bureau unentbehrlich, mE 


erspart jede Briefkamm 
Probe-Dutzend gegen Hinsend 


P. Spandew 


von 
Berlin 


en Briefbeschwerer. 
8.—. Grossisten entsprechenden Sconto, 
S., B gsir 0 7. 


(Bortfegung folgt.) 


Extrafahrt 


via Ganſerin, Köpitz n. Stepenitz, 


Sarnow 
am Sonntag, den 15. Juni 


ver 8. S. „Köpitz “. 
Abfahrt von Stettin Morgens 9½ Uhr. 
Abfahrt von Köpitz Abends 6 ¼ Uhr. 
1 a bi 9 Uhr — M Einfeike 
reis a Perſon hin und zur Ein 
Tour laut Tarif. 
Lemke. 


Tg 


Nach Nügen. 
Extrafahrt 


p. D. „Kronpr. Friedr. Wilhelm“ 
von Stettin n. Saßnitz—Stubben⸗ 
kammer und zurück. 

Abfahrt von Stettin am Sonnabend, den 14. 


1 12 Uhr Mittags 
Weiterfahrt von Swinemünde am 3 15. Jun, 


Rückfahrt von Stubbenkammer am a den 1 „Juni, 
Austeset den Bab 4 G . Ih Sa 
A 4½ Uhr N 


Rückfahrt von Swinemünde am Montag, den 16. un 
10 Uhr Vormi 
Ferrat Sin und agg „4 r. 


B. Kinder die Hälfte, Billets an Bord. 
3. F. Braeunlieh. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 
Bremen nach Amerika 
in 9 en 


machen. Ferner fahren Dampfer des 
Noroͤdeutſchen Lloyd 


von nach 


rewen 


AMuftralien 
udamerifea, 
Näheres bei 
Matifeldt & Friedrichs, Stettin, 

Bollwerk 86. | 
Ein hübſches Gut, 3 Km. von einer Kreisſtadt und 


Bahnhof, wo ſich Gymnasium und höhere Töchterſchule 


befindet, ſoll mit voller Ernte preiswürdig verkauft 
werden. Größe 650 Mg., guter Mittelboden und im 
guten Kulturzuſtande, ſchöner Viehbeſtand. Gebäude 
gut, Herrenhaus maſſiv und neu. Anzahlung circa 
40,000 Mark. Näheres durch F. Günther zu 


Greifenberg i. P. Bei brieflichen Anfragen wird um 


Retourmarke gebeten. 
Das renommirte Werk Dr. J. Braun's 


Krankheiten 
und Sechwächezuſtände 


(sexuelle), deren Verhütung und Heilung auf allo⸗ 
pathi ſchem und homoepathiſchem Wege erſchen ſoeben 


in 12 ter durch Dr. MH. Goullon umgent- 
beiteter und weſentlich bereicherter Auflage. 22 


Bogen Octav, elegant broſchirt. 

‚Bu beziehen durch alle Buchhandlungen ſowie gegen 
Einſendung von M. 2,40 franco vom 
Engel in Leipzig. 


= 
Ungarweine 

(Eigenbau) verſende gegen Nachnahme alles jeder 
Babnſtation in Fäßchen von 30 Ltr.: Biſchofsberger 
Gutedel Weiſſwein zu , 25.—, 1882er Biſcho 
berger Rothwein zu % 25 und in Voſtfüßchen zu 
ca. 4 Liter portofrei jeder Dr ation: denſelden 
Weißwein er und den ein zu „Ad 4,50, 
Meneſcher Ausbruch zu % 10,50, Ruſter Ma 
vruch 1. Ak 10,50. Engros⸗Preisconrante fraud 
Carl Kehrer, Weinberabefiger, Worsehets 
(Süd⸗Ungarn). 


leger Gustav 


* 
1 


Unter dem Protektorat Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers und Königs. 


Aufruf 
an das deutſche Volk! 


Der weltgeſchichtliche Augenblick iſt gekommen: Fürſt 
Bismarck, der mit Kaiſer Wilhelm dem Siegreichen 
als deſſen Kanzler heldenkräftig das deutſche Reich zu⸗ 
ſammenſchmiedete, er, auf den die Völker des Erd⸗ 
kreiſes hinblicken als auf den größten Staatsmann ſeiner 

eit, er iſt aus dem Amt geſchieden, welches er ein 
iertelſahrhundert hindurch mit der Erleuchtung des 
Genies, mit der unwiderſtehlichen Macht eines gewal⸗ 
tigen Charakters geführt hat. 

Lebhafter denn je durchglüht die deutſchen Herzen in 


dieſem Wendepunkte der Geſchichte unſeres Volkes das 


Gefühl deſſen, was der Gewaltige uns geweſen, deſſen, 
was er für uns geleiſtet, und die Begeiſterung und 
Dankbarkeit, die Liebe und Verehrung von ganz 
Deutſchland, ſie ringen nach einem Ausdruck, um 
rg großen Kanzler bei ſeinem Abſchied würdig zu 
eiern. 

Auf denn, Ihr Deutſchen von Nord und Süd, ver⸗ 
geſſen ſei in dieſem Augenblick der Zwieſpalt der Par⸗ 
teien, der Widerſpruch der Meinungen; die Flamme 
reinſter Dankbarkeit allein, ſie lodre auf in unſern 
Herzen. Reichen wir uns die Hände, um dem Führer 
zur Einheit Deutſchlands unſern Dank darzubringen. — 
Und wie könnte das würdiger geſchehen, als dadurch, 
daß ihm ein National⸗Denkmal errichtet würde in der 
Reichshauptſtadt, der Stätte ſeines Wirkens. 


Darum alſo, die Herzen auf, die Hände auf, gebt und 


bauet mit an dem Denkmal, das künftigen Geſchlechtern 
erzählen ſoll von der Größe des erſten, deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers, von der tiefglühenden, unauslöſchlichen Dank⸗ 
barkelt des deutſchen Volkes. — 
Das AeakalTomitet Au a1. der Errichtu 

entral⸗Komitee zum r 

eines National⸗Denkmals für den 85 
. von Bismarck in der Reichshauptſtadt. 

Der Vorſitzende: 
von Levetzow. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehenden, von dem Zentral 
Komitee zum Zweck der Errichtung eines National⸗ 
Denkmals für den Fürſten v. Bismarck in der Reichs⸗ 
hauptſtadt, au das deutſche Volk erlaſſenen Aufruf ſind 
die Unterzeichneten zu einem die Provinz Pommern 
umfaſſenden Zweig⸗Komitee zuſammengetreten, um die 
Sammlungen für den gedachten Zweck innerhalb der 
Provinz in die Hand zu nehmen. 

Uns Pommern knüpft noch ein beſonderes, engeres 
Band an die Perſönlichkeit des Fürſten. In Pommern 
war es, wo er ſeine erſte Kindheit verlebte, und ſein 
Pommerſcher Landſitz Varzin“ war das Aſyl, wohin 
er ſich in den ereignißvollſten Jahren ſeines bewegten 
Lebeus oft zurückgezogen hat, um auszuruhen von der 
heißen — 5 des Tages, der Arbeit für unſere Größe, 
unſer 

Darum, Ihr Pommern, ſteuert freudig bei zu dem 
Ehren⸗Tribut, den Deutſchland ſeinem großen Kanzler 
— 9 und helfet mit zum Gelingen des patriotiſchen 

erkes. 

Die eingehenden Beiträge ſollen, ſoweit ſie zur Er⸗ 
richtung des Denkmals nicht Verwendung finden, zur 
Begründung einer mit dem Namen Bismarck ver⸗ 
knüpften vaterländiſchen Stiftung dienen. Auch die 
kleinſten Beiträge werden uns willkommen ſein. 

Beiträge werden außer von den 1 des 
Aufrufes von dem Bankhauſe Scheller & Deguer, 
Bun entgegen genommen. 

Mit der ührung der Geſchäfte ift ein Ausſchuß, be⸗ 
ſtehend aus folgenden Herren, betraut: 

3 v. Behr⸗Negendank, Excellenz, Vorſitzender, 

„d. Oſten-Blumberg, ſtellvertr. Vorſitzender, 

i Sennig Seele, Schatzmeiſter, 

Kommerzienrath Boſch, Schriftführer. 

Direktor Max J. Nordmann, ſtellv. Schriftführer. 

Der Ausſchuß iſt befugt, ſich durch Zuwahl zu ver⸗ 
ſtärken, derſelbe wird für die Veröffentlichung der 

ichnungen Sorge tragen. 

Das Pommerſche Zweig ⸗Komitee zum Zwecke 
der Errichtung eines National-Denkmals für 
den Fürſten v. Bismarck in der Reichshauptſtadt. 

Der Vorſitzende: 
Graf Behr - Negendanf, 
Albrecht, Bürgermeiſter, Jarmen. v. Bandemer⸗ 
Seleſen, M. d. H. Graf v. Behr⸗Negendank, Erc., 
Ober-Präfident der Prov. Pommern. v. Below⸗ 
Saleske, M. d. H. Bernhardt, Bürgermftr., Rau 
Ei Bohriſch, nt Stettin. Graf v. Borcke⸗ 
targordt, M. d v. Borcke⸗Grabow b. Labes. 

M. d. H. Bold), See e Set. Böhmer, 
Bürgermſtr., Belgard. v h⸗ Schönhagen. Dilger, 
un Stettin. b. Elbe⸗Karnitz, M. d. A 
Eggebrecht, Bürgermſtr., Swinemünde. v. Enckevort⸗ 
Vogelſang, M. d A. Ernecke⸗Höfs, Bürgermſtr., 

encun. Freutz⸗Tramſtow, M. d. A. Froſt, 

ürgermſtr., Alt⸗Damm. 0 dire algen 1 
= ter, Cörlin a. Perf. Genzuer, Bürgermſtr., 

bel, General⸗Konſul, Stettin. Grulich Bürgen 

e Hageme er, Bürgermſtr., Bahn. 

nk, Bürgermeiſter, Gartz a. Oder. Helfritz, 
berbürgermeifter, Greifswald i. Pomm. v. Hennigs, 
uptmann 2 D., Stettin. v. Heydebreck, General⸗ 
ıtenant z. D., en An . Bürgermeiſter, 
2 ügenwalde. Kaſten, Rudolph, Kaufmann, Stettin. 
üſemacher, Direktor, Stettin. Kiesler, Bürger⸗ 
meister, Gollnow. Knoll, Bürgermſtr., Grabow a. O. 
v. öner Kantred Ercellenz. Küchendahl, Juſtiz⸗ 
rath, Stettin. Kummert, Oberbürgermſtr., hi 


Le ndel, Blürgermſtr, Wolgaſt. Lenz, Fritz, Großh. 
Meckl. Geh. Stettin. Lücke, Amtsrichter 
Bergen a /R. lsdorff, Bürgermſtr., Callies. 


Dr. Maurer, Bi germ Stolp. Megow, Bürgermſtr. 
Gügkow. Meiſter G., Kaufm., Stettin. Metzler, Max, 
Konſul, Stettin. Meyer, Bürgermſtr., Greifenberg i. P. 

Miethe, Bir ermſtr., Pyrit. Dr. Mar Müller, Fa 
brikdirektor, Alt⸗Damm. Nordmann, Max, J., Direk⸗ 
tor, Grabow. — Nordbmann-Badow, Oberſtint. a. D., 

„ d. R. DOften-Blumberg, M. d. H. Pehle⸗ 
be Stargard i. Pomm. v. Plötz⸗ 
2 ⸗Weckow, M. d. H. Podlas, * Fiddichow. 

1. 1 0 Md. H. v. Rerin- Woedtke, 


M. d. H. Moft, Bürgermſtr. Polzin. Ruperti, 
Bür * Garz af. Schlüter, Bürgermſtr., 
Maitow. v. Schöning ⸗Lübtow, M. b. N. Schulz, 


Bürg 8 ranzburg. Seele, Heugig, Bankier, 
Steltin. Sendler, Kaufmann, Stettin. Steil, Fabrik⸗ 
—.—f Stettin. bbe, Bürgermſtr., Schlawe. 
Stipansti, ermitr, Cammin. Tamms, Ober⸗ 
Bur ermſtr., Stralſund. Unrau, Bürgermſtr, Wangerin. 
„Bo, Kaufmann, Stettin. v. Voß, Bürgermſtr. 
nbfig. Wadehn, Bürgermftr., reifenhagen. Weber, 
Bürgermitr., Schivelbein. Wi ttmüh, Bürgerntitr., 
Richtenberg. Zemke, Bürgermſtr, Lauenburg. von 
Bengen, ge Babes. Zingler, Bürger⸗ 
meiſter, 


Bauerngut⸗Verkauf. 


Wegen Sterbefalls meines Mannes bin ich willens, 
mein zu Abbau Mannhagen, ſcharf an der Char ıfiee 
Grimmen Milgomw, / Stunde vom Bahnhof Milgon 

elegenes Bauerngut mit 200 Morgen ſehr gutem Boden 
nel. Wieſen mit Torfſtich und ſehr guten Inventarien S 
und Saaten möglichſt end zu verkaufen. 

Wittwe Anna Jaede, 
Abbau Maunhagen bei Miltzow. 


Pa. ag Steinkohlen, 9 


„ Böhm. Braunkohlen, 

„ Briquettes (Senftenberg), 

„ Schmiedekohlen, Cokes, 

ſowie ſämmtl. Sorten Brenn- 
hölzer 


offeriren zu den billigſten Preiſen 


Deesen & Baesler. 


Silbe rwieſe, Holzſtraße Nr. 27, 
am Topfmarkt. 
8 Fernanſchluß Nr. 502. 


i Fliegendecken 
für Pferde die größte Auswahl 
von 3—7 % in der Pferde⸗ 
decken⸗Fabrik Breiteſtr. 16. 


3 N in Hannover. 


Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. „Verſicherung in den erſten Lebensfahren am vortheilhafteſten. 


Von 1878 bis Ende 1889 wurden verſichert 147 000 Knaben mit 160 000 000 Mk. Eine fo große 


Betheiligung hat nie ein Deutſches Verſicherungs⸗ Juſtitut ge unden. — 3 ꝛc. verſenden e die — —.— und die Vertreter 


j Zu 4 Mark | 

; 7 Meter ſchwarzen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. Zu 3 Mark 50 Pf. 

j Zu 4 Mark 7 Meter ſtarken Stoff zu DR vollkommenen Strapazier⸗Anzug 

i 7 Meter grauen Diggonalſtoff zu einem großen Anzug. | in allen möglichen Farben 2 

Zu 4 Mark 

i 7 Meter blauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. | Zu A Mark 80 P Ig. | 

Zu 4 Mark nach allen Gegenden franco, 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen Regenmantel. Farbe 1 

; 7 Meter braunen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. ſchwarz, blau, braun, grau, grün, tabak, olive. ö ö 
| F — 4 

|. Zu 5 Mark 25 Pfg. Zu 12 Mark Zu 30 Mark | Zu 7 Mark Zu 8 Mark 

4 3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 3 Meter eleganten Stoff zu einem 3 Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem . 


Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ 


Damen-Regenmantel, in glatt oder 1 ½ Meter ER Stoff zu einer 


— — ——— ͤ ᷣ— 


ld ‚Sehen i, Genen ang | .. K 

„Zu 6 Ma rk 60 Pig. 3 zu en in S Zu 50 Pfennig 3 9 5 > ER = g au 

ee a © Ada han | Bahia ln ui then | _ Anmeäiik "| eng an Bande Due 
Zu 8 Mark Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Mark |Zu 4 Mark 50 Pfg.| Zu 12 Mark 


3¼ Meter Stoff zu einem hübſchen, 


dauerhaften Anzug. hochfeinem Buxkin. 


1 — —— —— — 

0 Zu 9 Mark Inu 20 Mark | Zu 2 Mark Zu 4 Mark |, Zu 15 Mark 

f hg VB 1 N wa — 3. fs Meter Buxkinſtoff zu einem Stoff zu einer farbigen Tuchweſte 1½ Meter Stoff zu einer Joppe in e a ng . be 
Jahreszeit, Soumer und Winter. | Salon-Anzug. ganz Träftiger Qualit. oder Mantel 2015 

N Zu 10 Mark Zu 24 Mark Zu 2 Mark Zu 7 Mark Zu 24 Mar 


Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 
in jeder denkbaren Farbe und zu jeder ſtoff, zu einem noblen Promenade⸗ 
Jahreszeit tragbar. Anzug. 


Besonders billig: 


| Farben, 


Adreffe: NE 


Gärfenkanbr 


Zlinftrirtes Familienblatt. 


Programm der im Jahrgang 1890 erſcheinenden 
Erzühlungen und Romane: 


Flammenzeichen. Von E. Werner. 
Ein Mann! Von Hermann Hei! nann Heiberg. 
Quitt. Von Theodor $ Fontane. 
Baronin Müller. Müller. Von Karl v. Heigel. 
Sprung im Glaſe Von A. v. Perfall. 
Eine unbedeutende Frau. Von 
W. Heimburg. u. ſ. w. u. ſ. w. 


Belehrende und unterhaltende Beiträge erſter Schriftſteller. 
Prachtvolle Illuſtrationen bedeutender Künſtler. 


Abonnements⸗Preis der Gartenlaube in Wochennummern Mark 1.60 


vierteljährl., in jährl. 14 Heften a 50 Pf. od. 28 Halbheften a 25 Pf. 
Man abonnirt auf die Gartenlaube bei den meiſten eg auf die 
Wochen⸗Ausgabe auch bei den Poſtanſtalten een Nr. 2273). 


Kola⸗Nuß⸗Liqueur 


aus der afrifanifchen Kola⸗Nuß gewonnen und zuerſt angefertigt 


und verkauft ſeit 1887 durch 


Julius Krahmsiöver, Rostock i. 1. 


Kornbranntwein⸗Brennerei ſeit 2808, Hefe: u. Liqueur⸗Fabrik. 


Gesammelte authentische 
Mittheilungen bekannter 
Afrikareisenden, Aerzte u. 
Forscher über die hervor- 
rugenden medieinischen, 


Schutz- 7 SA Marke. 


Der franzöſiſchen Armee und dem franz. Alpen⸗Club empfahl Prof. Dr. 
Hedel, Marſeille, in der letzten Sitzung der meditiniſchen Academie zu Paris 
den Genuß von Kola⸗Nuß⸗Präparaten auf's Wärmſte! (Siehe Berl. Neueſte Nachr. 


Nr. 185 vom 14. April 1890.) 


Dieſer . milde heilkräftige Bitter⸗Ligneur, ein wahres Remedium gegen Kopf⸗ 
Märſchen, bei Berg⸗ 


nach allzu großen Trank⸗ und IM 
findens, 5 unverfälſcht und 
Faeſimile ſeines erſten Fabrikanten von ihm zu haben 


1 N Ermüdun u Abſpannung und Diarrhoe, auf Reiſen, der Jagd, großen 
ſteigungen zur else, en der Kräfte und ruhigen Athmung, 
Speiſe⸗ Opfern zur 242. chern Wiedergewinnung des normalen! 
echt nur unter obiger Schutzmarke und dem 7 
per 1 Liter⸗Flaſche incl. „A 4775 h 
o 
7 Vor Nachahmungen wird W. — 


ERING® PEPSIN- -ESSENZ _ 


222 . von Dr. Oseae Siebreich, Proſeſſot der Arzueimittellehre an der Univer⸗ 


Fon uunggbechwerden, Trägbelt der Berbeuung Godbrmmen, Maz lelmus 
Nie 2 tee d e nt le 5 and Trintes — durch dleſe an — 2 — 


e , . fl 8 . . t 10 
Schering’s Grüne Apotheke 


euowmmirtehem Drogeupanblungen- 


franco gegen Nachnahme 
ohne Selbſtkoſt. der Verpackung. 
ertreter geſucht! 


Grtegiche Bestellungen werden pre 


1 — Tüchtig er Agent 


zum Verkauf von tn un 


Off. unt. G. 100 an die Fr. Weiß ſche u (Carl Scholz), N 1. Schl. 


Sto einem Feſttagsanzug aus Stoff für eine vollkommene, waſchechte 
* % Weſte in lichten und dunkein Farben. 


3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Stoff in geſtreift, carirt und allen 
hinreichend zu einer Herren⸗ 
hole in jeder Größe. 


wohlthätigen Eigenschaf- 

ten dieser Nuss versende 

ich an Jeden franee 
und kostenlos! 


Julius Krahnstöver. 


Cognac gefucht. 155 


2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu 
— Herbſt⸗ od. „ in 
den verſchiedenſten Farben 


2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 
einem Paletot se Mantel in waſſer⸗ 


2 Meter Chincilla = Modeſtoff z 
einem extra⸗feinen Paletot in — 
Qualitäten für Sommer und Winter. 


2¼ Meter ſchweren Stoff für einen 
Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. 


te 
| Satins’u und "Creise. fr Trieots. = Vulcanisirte Stoffe mit &ummieinlage, 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. 


Feine Kammgarnstolfe. 1 


Augsburg M — \ 0) 


TTT 
ö Textes Holz 20000 tr. Gascoks 


von 1,00 ab frei Haus, 2 
aus beſter oberſchl. Steinkohle 
einzelne Ctr. Steinkohlen find bei ſofortiger Abnahme franco Kayn 


zum billigſten Preiſe frei Haus Poſen billigſt abzugeben. 


offerirt die Holzhandlung von 
F. Rieck, Frauenthor. Poſen, den 10. Juni 1890. 
Die Direktion 


F 5 
Max Borchardt's A. Schwartz, Stettin 


— Gr. Domstrasse 
3 au- und Nuss ingen 
3 Möbelmagazin, e Geldschränke 
Beutlerſtr. 16/18, 1.,2. u. 3. Etage. a 8 
Größte Auswahl in Möbeln jeder Urt. 0 tte 
52 vom einfachſten bis zum eleganteſten assetten 
Copirpressen. 


Genre. Sowohl vollſtändige Wohnungsein⸗ 
0 richtungen wie guch einzelne Gegenſtände, gut t —— 
— und dauerhaft gearbeitet, zu ausnahms⸗ 
weiſe billigen Preiſen. 
Auch habe ich mein Lager in Teppichen 
— ver 2 und mit den neueſten ie | 


Sosse 
Zur Reise 


Elegante Heine ½ pferdige komplette Dampfkraft⸗ 
Zwillingsmaſchine billig zu verkaufen. 

Offerten abzug. unter . K. in der Exped. dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3. 


Stottern! 


Mein Sohn, Schüler des Realgymnaſiums zu Frank- 
furt a. O., der ſeit 8 Zeit — 0 in der 


bringe meine ande bes, ‚Herrn 1 75 Ausch Im m nennt: 
> x v nem Leiden 
Courirtaſchen, worden. Dolberfräit über den guten folg, enpfele 
Damentaſchen ich die Anſtalt des Herrn Kusehls allen Leidenden 
5 aufs Wärmſte. 
Ringtaſehen, Seelow, den 6. Juni 1890. 
Neifeneceffaires, F. Lode, Dirigent. 
ee Schivelbein. 
Ad Vom 2. Oktober ab iſt in meinem Haufe, Kirchſtr. 216, 

Skizzenbücher der Laden nebſt Schlachthaus, in welchem feit 18 


Jahren eine Fleiſcherei mit gutem Erfolge betrieben 
wurde, zu vermiethen. 
J. Zummach, Schivelbein. 


1 tüchtiges Hausmaͤdchen, 


das auch die Wäſche mit übernimmt, wird verlangt 
Kirchpl atz 3, part. 
Junge gebildete, wirthſchaftl., muſik. Dame aus höh. 
Beamtenfam., mit vorzügl. Embfehlungen, ſucht Stelle 
als Geſellſchafterin und Stütze der Hausfrau in feiner 
Familie zum 1. Auguſt. Gehalt nicht beanſprucht. 


Adr. u. FE. II. 90 an die Exp. d. Bl. Kirchplatz 3. 
s Tuberose # 


von Fuchs & Möllendorf, 


unübertroffen in Qualität und kunſtvoll ausgeftattetes 
Parfum, empfiehlt a 2 und 3 
Theodor Pee, Stettin. 


Thalia ⸗Theater. 


eis Freitag, den 13. Juni, Abends 7½¼ Uhr: 
8 Be Gala- Vorſtellung und Konzert. 
8. Gaffel der weltberühmten Muſikal⸗Excentries 
Tom Jae, mit ſtürmiſchem Beifall aufge⸗ 
nommen. Großer Erfolg des Jongleur⸗Equilibriſten 

Mr. Lousson. 

Ferner Aufreten des vorzüglichen Geſangs⸗Charalter⸗ 
Humoriſten Herrn Alex. Lonatz ul, der brillanten 
Konzertſängerin 7 Marie Belitta, der ungart⸗ 


in Erinnerung. 
R. Grassmann, 
u. Schulzenſtraße 9. 9. 


Mebertlebung ſchadhafter Papp⸗ und 


Holzrementdächer. 
Dachpappe, Theer, 
Nägel, Klebepappe, 

HKlebemasse, Asphalt- 
dachkitt, Cement. 


Asphaltirungen. 
Wagenfett, Carbolineum 


billigſt bei der 
Asphalt⸗ und Dachpappen⸗FJabrik 
Ferd. Kindermann, 


Stettin. 
Inhaber: Frank & Ide. 


ſchen Sängerin Frl. OHM Oroszy, der beliebten 


Contor: Breiteſtraſſe 68. 
Tanzioubrette Frl. Carola und der engl. Sängerin 
Frl. Miss Walton. NB. Nach der Vorſtellung: 


Neue Holzcement: und Vappdächer. 
Vorführung des arabiſchen Schimmelhengſtes Nerre, 


Holhf. 9 tatjeshering Täglich . Speiſen 
Neue Mallakartoffeln 


Zwerg und wa Rus. Be, 
Aa Pfd. 15 Pf., 


Elysium-Theater. 
Feinſte Tafelbutter 


Freitag: Gaſtſpiel C. W. Büller. 
a Pfd. 1,10 M. 


Der gerade Weg der beſte. 
Hermann und Dorothea. 
Guten Morgen, Herr Fiſcher. 


Carl Dreger, e gane 


Bogislavſtraße 34, Ecke Saunierſtraße. 18. 
8 Novi 171 W e 18 Nin Nabu 


Der Goldfuchs. 


Wilbelm Kranich — — — Direktor Emil en 
ver Grosses Garten-Konzert, a 


eübſihlk 


Betten, bean dub 
Betten .A 15,00, 20,00, 25,00, 30,00, 5 
2 San bis 75,00 in u auter A 1e 
u 
8 vrelſtnb d Max a ar 1918. 8 


| 


